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Ansblicke.
Der Tag, an dem der Reichstag ſeine Arbeiten wieder

aufnimmt, iſt herangekommen, r nicht wie im vorigen Jahr,
als das deutſche Volk Beſitz ergriff von dem ſtolzen Kuppelbau
am Königsplatz, deſſen Votivtafel auch heute leider immer noch
leer geblieben iſt, wird Pomp und Pracht und höfiſches Ge
pränge die Seſſion einleiten. Ohne Sang und Klang wird
morgen die Eröffnungsfeier vor ſich der Kaiſerſtuhl im
weißen Saal wird leer ſtehen, Kaiſer Wilhelm ſelbſt in
Schleſien weilen. Man begreift es, daß es keine beſondere
Freude für einen Fürſten ſein kann, zum vierten Male ohne
deſondere Hoffnung auf Erfolg die Aufforderung an eine Ver
tretung des Volkes zu richten, in Einmüthigkeit, eingedenk des
vor fünfundzwanzig Jahren unter blutigen Kämpf en Errungenen,
am inneren Ausbau des Reiches ernſt und gewiſſenhaft
weiterzuarbeiten. Es iſt ſicher, daß in weiten Kreiſen
der Nation dieſe Empfindung volles Verſtändniß
findet. Sieht das Volk der beginnenden Seſſion
mit Hoffnungen und Erwartungen überhaupt entgegen Mit
Hoffnungen vielleicht, mit Erwartungen kaum. Man hofft ja
auch, das große Loos zu gewinnen, aber man erwartet es
gerade nicht.

Die Arbeiten, welche ſeitens der Regierung in der nächſten
Seſſion dem Reichstag zugehen werden, ſind bis auf einige
wenige bereits vollſtändig bekannt gegeben, freilich leider nur
zum geringſten Theile durch den „ReichsAnzeiger,“ wie es ſich
gehört hätte. Die meiſten ſind auf dem Wege der Jndiskretion
in die Oeffentlichkeit gekommen, in der Regel in Blättern,
welche der Regierung denkbar oppoſitionell entgegenſtehen. Am
erſten Tage der Seſſion, an dem ſich unter Umſtänden die
turbulenten Szenen des entſprechenden Tages der vorigen
Sitzungsperiode wiederholen werden die Sozialdemokraten
wollen eine Reihe von Anträgen auf Siſtirung

des Strafverfahrens gegen Fraktionsgenoſſen ſtellen
wird mit dem Etat das geſammte Material im
Reichstage zur Vertheilung gelangen, mit Ausnahme der Haupt
vorlage, des Bürgerlichen Geſetzbuches, das um die
Mitte Dezember oder Anfang Januar erwartet werden kann.
Reſtbeſtände, liebe alte Bekannte aus dem vorigen Jahr, ſind
davon folgende Materien: die Abänderung der Strafprozeß-ordnung und des Gerichtsverfaſſungegeſetes, das
Börſengeſetz und die Bekämpfung des unſauberen Wett
bewerbes. Neu hinzugekommen ſind die Zuckerſteuer-
vorlage, die Vorlage über die Einrichtung von Hand
werkerkammern, das Margarinegeſetz und die Vorlageüber die Einſchränkung der Erwerbegeneſſenſheften und

Konſumvereine, von der einzelne Theile in der verfloſſenen
Seſſion bereits das „hohe Haus“ beſchäftigt haben Es iſt gut
und zweckentſprechend, daß die Regierung dieſe Vorlagen mit
der Eröffnun der Seſſion an das Haus bringt; wird auch
ſchlimmſtenfalls die Erledigung derſelben nicht gefördert, ſo iſt
doch jede Möglichkeit für dieſelbe Ausrede abgeſchnitten, mit der
man im letzten Winter die herrſchende Gleichgültigkeit und
Geſchwätzigkeit eifrig zu beſchönigen verſuchte: die Regierung ſei
mit ihren Vorlagen zu ſpät gekommen.

Wenn man dieſe Vorlagen überblickt, ſo fällt ohne Weiteres
gut daß auch nicht eine darunter iſt, von der man eine leb-
haftere Bewegung der nationalen Jmpulſe erwarten kann.
Beim Bürgerlichen Geſetzbuch iſt dies durch die Materie aus
geſchloſſen ſie iſt vorwiegend rechtlich- techniſcher Natur und
wenn es zur Annahme gelangt, ſo mag man überzeugt ſein,
daß es nur ein geringer Bruchtheil des Reichstages iſt, der
ſich zur Annahme bekennt, daß damit ein großes nationales
Einheitswerk gefördert wird. Mehr wird es aus dem Em-

S heraus geſchehen, daß im Volk die Ablehnung einer
rbeit, an der die namhafteſten Rechtskenner Jahrzehnte lang

gearbeitet, entweder gar nicht oder als eine Be
kundung arger parlamentariſcher Selbſtüberſchätzung
aufgefaßt werden würde. Jm Uebrigen ſind
die meiſten Vorlagen auf das Erwerbsleben zugeſchnitten
hoffentlich wird hierbei in einem energiſchen zu gedeilichem Ende
ührenden Tempo gearbeitet, damit nicht die ſchönen Tage ins
and gehen und die enttäuſchten Bau und Handwerker aus

Grund ihres Herzens den Seufzer erſchallen laſſen „Es war
wieder einmal nix.“

Wenn nicht alle Anzeigen trügen, wird dieſe Seſſion vor
ausſichtlich große Redeſchlachten im Gefolge haben. Seit Alters
iſt es bekanntlich Brauch im deutſchen Reiche, daß die Etats-
berathung den Hafen bildet, in dem alle mit politiſcher Sorge
belaſteten Schifflein landen. Jn anderen Ländern, namentlich
in Frankreich, durchbrechen Fragen und Anträge aller Art die
ſachliche Berathung der Tagesordnung und verleihen ſo den
Verhandlungen eine Mannigfaltigkeit, die uns, zum Glück viel
leicht für die Schwätzer, fremd iſt. Nur die Etatsberathung, obwohl
ſie doch in erſter Linie dem anmuthigen Spiel der gelten
ſollte, zeitigt bei uns die willkommene Gelegenheit, eine unendliche

ülle von Dingen zu beſprechen und die Auffaſſung den einzelnen
raktionen darzulegen. Namentlich werden die Herren Genoſſen vor

ausſichtlich die Schleuſen ihrer Beredſamkeit öffnen und großes
Geſchrei erheben über die Verfolgungen, die Noth und Pein,
ſo da über ſie hereingebrochen, ſeit die Regierung es endlich
erkannt, daß es mit dem Hinwurſteln einer Partei, wie der

daß ſie auch die Pflicht des Schutzes hat ihrer Bürger und
es beſtehenden Rechtszuſtandes, der e dem zerſtörenden

Drange der Sozialdemokratie ſchutzlos preisgegeben war. Daß
die Genoſſen ferner den traurigen „Fall v. Hammerſtein“ in
einer Weiſe gari ſren werden, die zu den erregteſten Auf
tritten Anlaß geben dürfte, kann Niemand Wunder nehmen,
der die buſchklepperiſchen Manieren der Herren Singer e tutti
quanti kennt, der überlegt, daß die Sozialdemokratie, wenn ſie
ausholt zu e gegen die konſervative Partei, vor Allem

b ahe gegenüber, nicht mehr gethan iſt, ſondern

den ſtarken Fels deutſcher Größe zu erſchüttern ver-
ucht. Um ſo dringendere Pflicht der patriotiſch ge
innten Parteien iſt es daher, in engerem Zuſammen-
chluß aller Kräfte Front zu machen gegen die Um-

triebe, mit denen die Sozialdemokratie zur Störung des
nationalen Lebens nach Möglichkeit beizutragen verſuchen wird.
Zum Glück darf man aus eine Reihe einzelner Erſcheinungen
der letzten Tage die Erwartung hegen, daß die Parteien, welche
aus der Zeit der Errichtung und des Ausbaues des Reiches
den Ehrennamen der nationale Parteien tragen, eine Wieder
annäherung in der Richtung der alten gemeinſamen Arbeit
finden werden.

Und die Regierung? Wird ſie kräftig das Ruder ſapren
oder wird ſie das Staatsſchiff vor dem Winde treiben laſſen
Wird ſie die Politik der Jnitiative ergreifen oder des reſig-
nirten Zuſehens, in der Erwartung, daß das Volk
das Fazit aus der Summe ſchon ziehen wird, mit
welchem Reichstag und Parteien das nationale Schuld-
buch füllen Auch hier können wir nur r wenig erwarten.
Bis in die jüngſte Zeit hinein hat ſich auf Seiten der Regie
rung ein Schwanken und Zaudern bemerkbar gemacht, als ſei an
den maßgebenden Stellen das ſo dringend Wanne ielbe
wußtſein nicht vorhanden. Eine gewiſſe Planloſigkeit ſcheint die
Parole, und Unklarheit das Feldgeſchrei, mit dem man in die
Kämpfe der nächſten Monate zu gedenkt. Daß man unter
einem ſolchen Zeichen nicht ſiegen kann, das hat ſeiner Zeit
Caprivi erfahren. Fürſt Bismarck war ein Feind des Nebels,
er fuhr dahin im klaren Sonnenlicht. Hinauf ſtieg er zu
lichten W in die Nacht von Skyren verſank der Andere.
Sollte a S nicht eine Lehre ziehen a für den gegen
wärtigen Steuermann des deutſchen Reichsſchiffes

Deutſches Reich.
Vom Reichstags-Präſidium. Von einzelnen Blättern

iſt wiederum die Behauptung aufgeſtellt worden, die Konſer-
vativen gedächten, für die bevorſtehende Reichstagsſeſſion den
ihnen kommenden Platz im Präſidium zu beanſpruchen. Ja,neuerdings wird mitgetheilt, es ſeien wiſchen den Führern der

Konſervativen und denen des Zentrums zu dieſem Zwecke Ver-
handlungen im Gange. Das iſt nicht richtig. Jn maß-
gebenden konſervativen Kreiſen hat man ſich mit der Präſident
ſchaftsfrage bis er nicht beſchäftigt. Welche Stellun
u ihr die Fraktion einnehmen werde, muß zunächſt
ahingeſtellt bleiben ſicher iſt es aber, daß die Stimmung vor

herrſcht, die Sache ſo zu laſſen wie ſie iſt. Wollten die Konſer
vativen ſich bemühen, einem der ihrigen auf den Stuhl des erſten
oder gar des zweiten Präſidenten zu verhelfen, ſo würde das
einem Eingeſtändniſſe, als habe Herr von Levetzow mit ſeinem

,„,Z „JZ „J „JZ dSoldatenliebe.
Eine traurige Erinnerung aus der Kriegszeit.

Es war der 29. Oktober, der Vorabend des am nächſten
Tage ſtattfindenden erſten blutigen Kampfes um das Dorf Le
Bourget, um deſſen Beſitz dann ſpäter noch, am 21. Dezember,
Deutſche und Franzoſen ihr Blut wiederum in Strömen ver
goſſen. „Le Bourget iſt zu nehmen“, lautete der Befehl des
Kronprinzen von Sachſen, d. h. „Siegen oder Sterben“ für den
deutſchen Soldaten.

Das erſte Bataillon unſeres Regiments lag auf Vorpoſten.
Seine Offiziere, mit Ausnahme der zum Wacht- und

Rondedienſt kommandirten, befanden ſich im Quartier unſeres
Majors, welches aus einem geräumigen Zimmer im Erdge-
ſchoß eines von Granaten arg zerſchoſſenen Bauernhauſes be
ſtand, und feierten angeſichts einer dampfenden Punſchbowle
den Geburtstag unſeres Gaſtgebers.

Die bei ſolchen Gelegenheiten friſche Soldatenfröhlichkeit
wollte diesmal gar nicht aufkommen.

Wie ein Alb liegt es unmittelbar vor der Schlacht au
auf der Bruſt des unerſchrockenſten Mannes, nicht ſeinen Mut
beeinfluſſend, aber die Gedanken unwillkurlich durchblitzend:
„Werde ich nach wenigen Augenblicken noch der irdiſchen oder
der großen, himmliſchen Armee angehören Verſtohlen, ganz
heimlich ſucht unſer Blick die Kameraden, deren ernſten
Augen, gleichen Gedanken zugänglich, begegnend.

So ging es uns zu jener Stunde
Jede Minute konnte das Signal zum Angriff bringen.

Kein abrert. nicht eines jener bei Kriegsvolk ſtets vor
räthigen Späßchen wollte zünden, ſo daß der Major, unſer
Geburtstagskind, bereits anfing, ſeine Offiziere Ritter aller
traurigſter Geſtalt zu nennen.

Plötzlich änderte ſich die Scene.
Premierlieutenant F., der fidelſte r des Regiments, trat

ein, meldete ſich bei unſerem Kommandeur vom Rondedienſt,
warf Mantel und Mütze bei Seite und e alsdann ein
Glas Bowle ſchneller, als er es eingegoſſen, durch die Kehle.

Obwohl F. außer ſeiner dienſtlichen Meldung noch nicht
ein Wort geſprochen, ſondern ausſchließlich in Behagen, ſeinen
durchaefrorenen, inneren Menſchen jetzt wieder aufthauen zu

können, verweilt hatte, bewirkte die bloße Anweſenheit dieſes
Kameraden dennoch, daß die ſchweren Schatten des Ernſtes von
d Geſichtern huſchten und heiteren Mienen Platz zu machen

egannen.
F. war nicht Berufsſoldat, ſondern bei Ausbruch des

Krieges als Reſerve-Offizier zum Regiment eingezogen worden
und ſeiner bürgerlichen Stellung nach Prokuriſt einer be
deutenden Getreidefirma Berlins.

Der dreißigjährige, hübſche, ſtattliche Mann hatte ſich durch
angenehme geſellſchaftliche Formen, natürliche Veranlagung zu
u Humor und allerlei Schnurren bald zum Liebling unſeres

ffizierkorps emporgeſchwungen.
Seine ausgezeichneten ſoldatiſchen Eigenſchaften hatten

gleichzeitig vermocht, das Vorurtheil zu bekämpfen, welchesm Oberſt den Kameraden von der Reſerve entgegenzubringen

pflegte.
„eEs iſt wirklich ein Glück, daß Sie gekommen ſind, lieber

F.“, ſprach wieder gut gelaunt der Major, „nun wird's erſt
gemüthlich und wahrhaft geburtstagsfeierlich werden““

Jn der That trat eine der bisherigen trüben entgegenge-
ſetzte Stimmung ein, und wenn dieſelbe wegen der Nähe des
Feindes auch keine laute ſein durfte, ſo genügte ſie dennoch,
um die vor uns auftauchenden düſteren Stimmungsbilder zu
verſcheuchen.

Um neun Uhr gab der Major das Zeichen zum Schluß
der Ja welchen F. durch eine kleine, hümorvolle Rede mit
gewohntem esprit würzte.

Bei ſolchen Gelegenheiten kam er häufig mit einem un
vorhergeſehenen Trick, welcher mit ſeinen Ausführungen durch-
aus keinen Zuſammenhang beſaß, von ihm aber ſtets mit un
widerſtehlicher Komik improviſirt wurde.

„Meine raut ſoll leben, aber heut ganz leiſe“,
ſagte er am Ende ſeiner Worte mit u Stimme.
tie lachte herzlich und pries das zukünftige Brautpaar

glücklich.
kennt F. war, wie er ſelbſt ſich ausdrückte, beinahe

verlobt.
Er hatte den Widerſtand des Vaters ſeines geliebten

Mädchens eines reichen Berliner Jnduſtriellen, welcher mit
ſeinem einzigen Kinde andere hocbfliegende Pläne gehabt, nach

langen Kämpfen ſo weit beſiegt, daß er in die demnächſtige,
offizielle Verlobung gewilligt, als der Krieg ausbrach und F.
zur Fahne mußte.

So ideal wie andere, wollte der alte Kaufmann nicht han
deln, indem er die Verlobung offiziell werden ließ, bevor F
gegen den Feind rückte.

„Man kann nie wiſſen, wie die Kugel fliegt“, mochte er
nlrt haben und ſein Kind auch nicht als trauernde Braut
ehen.

Aber der anſpruchsloſe, beſcheidene F. war der Liebe ſeines
Mädchens ſicher, und ſein treues Herz pries ſie zu jeder Zeit.

Wir wollten gerade das Quartier des Majors verlaſſen,
als die PoſtOrdonnanzen eintraten um die mit der Feldpoſt
u ſpäter Stunde noch angekommenen Brieſſchaften an dieAdreſaten auszutheilen.

Auch F. empfing eine Sendung Zeitungen, welche er mit
enttäuſchter Miene annahm er ſchien offenbar Wichtigeres
erwartet zu haben.

Die Ankunft der Poſt ließ uns noch eine kleine Weile
bleiben, um die aus dem Vaterlande erhaltenen Neuigkeiten
gegenſeitig auszutauſchen.

Als ſeine r ohne ſichtbares Jntereſſe überflog
Paend ich ein ſchwer zu beſchreibender Laut plötzlich ſeiner

ruſt.
Alle Anweſenden blickten heiter nach ihm hin, irgend einen

Schey des luſtigen Kameraden erwartend.
ber diesmal hatten wir uns getäuſcht.

F., deſſen Geſicht eine aſchgraue Färbung zeigte, wankte
und preßte die Rechte auf das ders

Der ihm zunächſt ſtehende Major hatte ſogleich ſeinenArm erfaßt und übte ihn.

Beſorgt umringten wir den offenbar von irgend einer plötz
lichen Krankheit Ergriffenen.

„Nichts von Bedeutung“, beruhigte er uns bald mit ge
wohnter, ge Stimme „jich habe nach dem angeſtrengten
Rondedienſt, za wie ich war, dem Punſche doch wohl
etwas zu haſtig zugeſprochen meine eigene Schuld.“

Sein Ausſehen blieb zwar ernſter als ſonſt, jedoch nich
mehr beängſtigend, ſodaß wir ruhiger wurden.

Jm Kriege wechſeln Szenen und Eindrücke ſchnell ver



Rücktritte eine Uebereklung begangen ſehr ähnlich ſehen. Zu
einem ſolchen Eingeſtändniſſe aber ehit es ar er Veranlaſſung.

heute darf man der eber gang ſein, daß der jetzige
Reichstag durch ein Präſidium, wie es e zuſammengeſetzt
war, am beſten vertreten ſei. Kein Konſervativer wird das
Centrum um die Ehre, dieſem Reichstage den erſten Präſidenten
ſtellen zu dürfen beneiden und giebt die Centrumspartei ſich
dazu her, im Präſidium auch noch als Platzhalter der Sozial
demokratie zu figuriren, ſo iſt das lediglich ihre Sache. That
ſächlich würde bei der Zurückhaltung der Cartelparteien die
ſozialdemokratiſche Fraktion die Stelle des zweiten Präſidenten
u beanſpruchen haben aus Opportunitätsgründen wird dieſer

Anſpruch auch in der nächſten Woche nicht erhoben werden,
ſonſt würde dieſer Reichstag das ihm gebührende Präſidium
„voll und ganz“ erhalten.

Während die „Voſ S Ztg.“ aus Anlaß der Frage, ob
der Kultusminiſter Disziplinarbefugniſſe auch über
die Privatdozenten beſitzt, in largatgn gen Artikeln über
allerlei angebliche Angriffe auf die „Freiheit der Wiſſenſchaft“
und auf die Univerſitäten jammert, wohl nur, um ihren „Kopf“
als Vertreterin „von gelehrten Sachen“ nicht einzubüßen, ſchreibt

die „Nat.-Ztg.“ in n
„Preßerörterungen haben theilweiſe die Frage der Disziplinar

befugniſſe des Miniſters für eine Frage der Freiheit der Wiſſen-
ſchaft an den Univerſitäten ausgegeben. Damit haben zum
wenigſten die jüngſt zur Erörterung gekommenen Fälle nichts zu
ſchaffen. Es handelt ſich nicht darum, ob Herr Dr. Arons über
Phyſik, Herr Dr. Jaſtrow über Volkswirthſchaft, Herr Dr. Krauſe
über Medizin lehren dürfen, was ſie für richtig halten dies iſt
doch wohl der Begriff der Freiheit und Wiſſenſchaft ſondern es
handelt ſich darum, ob es mit der Stellung eines Lehrers an
einer ſtaatlichen Univerſität vereinbar iſt, in ſſozial
demokratiſchen Verſammlungen w agitiren, ferner ob für einen
Privatdozenten, der wegen Beleidigung eines Miniſters gerichtlich
verurtheilt worden, dies noch andere Folgen nach ſich zu ziehen
hat, endlich ob es angemeſſen iſt, daß ein Privatdozent die Ant-
wort auf eine Anfrage des Miniſters darüber verweigert, wie derName des Dozenten unter die Anpreiſung einer Seſſe gekommen.

Die drei Fälle ſind unter einander verſchieden, während ſie das
emein haben, daß die Freiheit der Wiſſenſchaft dabei ganz ausm Spiele geblieben iſt; aber einer oder der andere dieſer Fau

kann den Wunſch nahe legen, daß die Disziplanarbefugniß des
Miniſters, wenn ſie vorhanden iſt, doch nicht kleinlich und ohne
zwingenden Grund angewendet werden möchte.“

Dazu meint die Kreuzzeitung
Wir können dieſem ruhigen und verſtändigen Urtheil eines

Blattes, das wohl über jeden Verdacht „reaktionärer“ Tendenzen
in Univerſitätsfragen erhaben iſt, nur zuſtimmen. Die Beſorgniß,
daß der Kultusminiſter „kleinlich“ mit ſeiner Disziplinarbefugniß
vorgehen werde, iſt ſicher unberechtigt.

Die „Freiheit der Wiſſenſchaft wird heute in erſter Linie ge
fährdet durch ſolche Leute, die in völliger Verkennung des Weſens
der Wiſſenſchaft ihre oft kaum verdaute Weisheit auf der Gaſſe
verhölern und ſich berufen fühlen, über alle politiſche und ſoziale
Fragen das Wort zu ergreifen. Der echten wiſſenſchaftlichen
Forſchung droht heute keinerlei Gefahr.

Zur Lage der griechiſchen Finanzen wird von in-
formirter Seite Folgendes mitgetheilt Am 11. November haben
in Berlin Unterhandlungen mit dem Berliner Komitee der
Gläubiger Griechenlands und dem griechiſchen Bevollmächtigten,
Excellenz Rhangabe, begonnen. Jn der erſten Beſprechung
bemerkte Rhangabe, daß es der griechiſcheu Regierung erwünſcht
väre, wenn alle reklamirenden Beſitzer von griechiſchen Anleihen
re Stücke bei der griechiſchen Regierung deponiren würden.

eſe würde dann mit den von den Gläubigern gewählten De
girten unterhandeln. Ein derartiger Vorſchlag wurde rund-
weg abgelehnt. Bezeichnend g3 die Haltung Griechenlands in
dieſer Angelegenheit iſt, daß Rhangabe in dieſer erſten Be
ſprechung erklärte, nur dann verhandeln zu wollen, wenn mitallen drei, dem veutſchen, ſrangeſſchen und engliſchen Komitee,

leichzeitig über dieſelben Punkte unterhandelt werden würde.Droxeemn war mit London in die Unterhandlung eingetreten

worden, andererſeits in Paris bereits ein definitiver Vorſchlag
für eine Befriedigung der Gläubiger dem dortigen Komitee
unterbreitet worden. Rhangabe führte dem Berliner
Komitee gegenüber aus daß die griechiſche Regierung
nur mit größten Anſtrengungen der Zahlung von 30 Prozent
nachkonumnen könne; an eine Erhöhung der Quote ſei
W nicht zu denken. Das Berliner Komitee erklärte da
rauf, überhaupt nur in Verhandlungen einzutreten, wenn eine

einzelte pon den Chaſſepots unſerer Feinde herrührende Schüſſe
ertönten!

„Vielleicht die Einleitung zu hartem Kampf wer weiß,
ob wir uns wiederſehen“, meinte ein zur Melancholie neigender
Hauptmann.

„Gehen Sie mit Gott, meine Herren“, verabſchiedete uns
der Major, „und morgen Abend Rendezvous bei mir

Als wir uns draußen trennten, ſchüttelte F. Jedem die
Hand. Dann löſte er ein Medaillon von r Uhrkette und
überreichte es dem eben noch von Krankenbeſuchen zurück-
kehrenden Stabsarzte, welcher ſich zu uns geſellte.

„Senden Sie es meiner Mutter, Doktor“, ſprach er, „wenn
ich morgen nicht bin.

„Falls ich nicht men ſein e lachte der Arzt ſo
wollten Sie ſagen Sie ſind ja der Liebling Fortuna'swelche eine ſehr kugelſichere Dame i und Sie, wie bisher, auch

ferner ſicher ſchützen wird.“
Der Sturm auf Le Bourget war ſiegreich
Oft genug iſt die Todesverachtung der ler gerühmt

worden, mit welcher ſie die in den Häuſern des Dorfes ver-
ſchanzten Franzoſen herausholten.

Unſer Regiment hatte die Hälfte ſeiner Leute todt und
verwundet auf dem Feld der Ehre laſſen müſſen.

Nur vier unſerer S konnten am Abend nach be
endetem Kampfe der Einladung des durch einen Streifſchuß
leicht verwundeten Majors, welcher fierigäpeg geblieben war,
folgen die Anderen waren, bis auf zwei ſchwer verwundete
Kameraden, den Heldentod geſtorben.

Lieutenant F. hatte ſich in Betreff ſeiner düſteren Ahnung
gründlich geirrt und der Doktor richtig prophezeit.

Wunder von t in dieſem Kampfe rühmte man F.
nach, und der Oberſt hatte ihm das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe
beim Appell in ſichere Ausſicht geſtellt.

Er fehlte augenblicklich noch in Wer Mitte, als wir uns
beim BataillonsKommandeur eingefunden.

Einer wollte ihn vor ganz kurzer Zeit geſehen haben, wieer einigen Krankenträgern al einen verwundeten Tambour,

welcher, kaum auffindbar, hinter einem Gebüſch niedergeſteckt
war, auf eine Tragbahre zu legen.

„Drenne nicht das heilige Band der Liebe einer unſerer
Regiments Muſiker, ein Künſtler auf Jnſtrument, ließ
dies ſchwermüthigſüße Lied aus dem Nachtlager von Granada
in ſeinen reren Tönen gerade meiſterhaft erklingen, als
ein Feldwebel mit verſtörten Zügen in das Zimmer ſtürzte.
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folgende Zuſchrift

Er ſprach kein Wort er winkte uns wir folgten ihm

Beſſerung für die Gläubiger zu erzielen ſei, wobei 35 Prozent
von Anfang an und eine Theikung des Ueberſchuſſes der
Staatseinnahmen Griechenlands in Ausſicht zu nehmen wären.

Zu dieſem Finanzſtand paßt ja ganz vorzüglich die von uns
an anderer Stelle gebrachte Mittheilung, daß der kleine Gerne-
groß Griechenland ſich auch an der Flottendemonſtration gegen
die Türkei zu bet ſugen gedenkt. Vielleicht beabſichtigt er ſich
von irgend einer Macht ein Schiff zu pumpen.

England.
Zu der Ermordung des engliſchen Miſſionars

Johnſon auf Madagaskar
erfährt das „Reut. Bur.“ aus Tananarivo untern 23. ds. Mts.
Geſtern griffen ungefähr 2000 Eingeborene die engliſche Miſſions
ſtation in Arivonimamo an. Der Miſſtonar Johnſon, deſſen Frau
und Kinder wurden ermordet und die Leichen verſtümmelt. Die
Eingeborenen ſind den Europäern feindlich geſinnt. Man erwarket
noch andere Angriffe auf die fremden Miſſtonsſtationen.

Spanien.
Aus Cuba.

Inſurgenten haben bei Bienrojas einen Eiſenbahnzug, der 200
ſpaniſche Soldaten beförderte, in die Luft geſprengt Der Jngenieur,
der Heizer und 31 Soldaten ſind todt, wurden verwundet, der
Reſt ergab fich auf Gnade oder Ungnade. Bei Banes haben die
Jnſurgenten unter Delgado den Spaniern ein Treffen geliefert, bei
welchem letztere 90 Mann verloren.

Türkei.
Die Zuſtände auf Kreta.

Von Seiten der Berliner türkiſchen Botſchaft empfangen wir

„Die türkiſche Botſchaft zu Berlin ſieht ſich, gegenüber den
neuerdings auftauchenden beunruhigenden Nachrichten über die Lage
auf der Jnſel Kreta, in Albanien, im Hedjaz ſowie in anderen
Theilen des türkiſchen Reiches, zu der Erklärung veranlaßt, daß eine
derärtige Beunruhigung der öffentlichen Meinung unbegründet iſt.
Die belangloſen Vorkommniſſe der letzten Tage, aus denen einige
Zeitungsagenturen Kapital zu ſchlagen ſuchten, verdienen kaum der
Erwähnung, es ſcheinen die nothwendigen Nachwehen der voraufge
gangenen Erregung zu ſein.“

Die Theilung der Türkei?
Die „Daily News“ hat ein ihr naheſtehendes Mitglied des

engliſchen Unterhauſes, einen Mr. Stevenſon, erſucht, einen Plan zur
praktiſchen Löſung der orientaliſchen Frage, das will ſagen einSchema für die Auftheilung des türkiſchen Reiches zu liefern. Mr.
Stevenſon zerhaut den Knoten, der wohl ein volles Jahrhundert und
darüber alle europäiſchen Diplomaten beunruhigte, in draſtiſcher Art.
Er ſchüttelt die Maſſe des kranken Mannes wie folgt aus Klein
aſien fällt zu drei Vierteln von der Küſte des Schwarzen Meeres
bis zum Taurusgebirge und im Weſten bis zum Halys

an Rußland. Das eigentliche Armenien iſt hier mit einbegriffen.
Der übrige Theil von Weſt-Kleinaſien ſoll Oeſterreich zugetheilt
werden. Smyrna und das Hinterland iſt ein Legat für Griechen
land. Auch Kreta und Cypern ſollen zum helleniſchen Staate ge
ſchlagen werden. Aus dem Gebiete des alten Königreichs Cilicien

hier ſind die Schauplätze der Metzeleien von Maraſch und Zeitun
ſoll ein unabhängiges Fürſtenthum Armenien, unter der Prä ident

ſchaft vielleicht Nubar Paſchas geſtaltet werden. yrien
will Mr. Stevenſon an Frankreich vertheilen. Damit glaubt

einen Keil in die ruſſiſch franzöſiſche Entenke zuer zugleiſchieben. Lrioli ſoll an Jtalien, Arabien und Egypten an Eng

land fallen, Für die europäiſche Türkei hat der Viveſektor des kranken
Mannes ſich folgendes Schema gemacht. Konſtantinopel mit einem
Umkreiſe von 24 Meilen Durchmeſſer ſoll zu einer freien Stadt er
hoben werden unter europäiſcher Garantie und unter der Verwaltung
einer internationalen Kommiſſion von ſieben Mitgliedern, die von den
Großmächten und der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft beſtellt werden
ſollen. Eine Gendarmerie ſoll für die Sicherheit wachen. Das
Land zwiſchen Bulgarien und dem Marmara Meer ſoll
an Bulgarien fallen, damit alſo auch der größere Theil
von Macedonien Griechenland ſoll das Küſtenland mit Saloniki
und der Chaleidien gewinnen. J Serbien beſtimmt
Mr. Stevenſon den Strich, der von ſeiner bisherigen Grenze bis
nach Montenegro reicht. Ztalien ſoll Albanien okkupiren dürfen,
wenn es Luſt dazu hat. t Deutſchland hat er bei der Preisvertheilung nur die We Anerkennung übrig, daß der „ehrliche Makler“

ja keinen Ländererwerb im Orient beanſpruche und daß er ſeinem
öſterreichiſchen Verbündeten helfen werde das kleinaſtatiſche Gebiet
zu ziviliſiren und zu entwickeln, wobei ja die größere deutſche Flotte
gute Dienſte leiſten könne. Auch nicht übel!

„Ein Ueberfall nein rgi riefen wir auf
ſpringend und ergriffen gewohnheitsgemäß unſere Degen.

In vorſchriftsmäßiger Haltung meldete jetzt v
e ger Oberſtwachtmeiſter, Lieutenant F. hat ſich eben er-
ſchoſſen

Diefe fürchterlichen Worte lähmten unſere Gedanken auf
einen Augenblick keiner vermochte der ihn belaſtenden Em
pfindung Ausdruck zu geben.

Der eintretende Stabsarzt te wenigſtens von dieſem
Gr ee Banne Erlöſung, doch ſein bleiches, trauriges

ntlitz bereitete uns auf die volle Wahrheit der eben gehörten
grauenhaften Nachricht vor.

hinaus.
Fünf Minuten weit, am Waldesſaum, ſtand eine iſolirte

Trauer-Eſche.
Unter ihr lag der todte Kamerad, umſtanden von Leuten

unſeres Regiments.
Sein einſt lebensfriſches, frohes Geſicht bedeckte jetzt des

Todes Bläſſe.
Ein bei der Gruppe anweſender e hatte den

Waffenrock des Verblichenen aufgeknöpft, deſſen Hand noch den
Tod bringenden Revolver hielt.

Wenige Tropfen Blutes ſickerten aus dem durchſchoſſenen
en, färbten ein auf demſelben ruhendes, gleichfalls von demehoß r Zeitungsblatt, welches ein Lazareth

gehilfe auf Geheiß des Doktors entfernte.
Der Major ergriff die Zeitung und überblickte ſie angſtvoll,

als ahne er, hier den Schlüſſel zu dem Räthſel voll Grauen
zu erhalten. Er hatte ſich nicht getäuſcht!

bewegt wies er auf die Rubrik „Familien
tachrichten.“W Alle laſen dann, daß Anna P., die von dem treuen

Mann ſo Heißgeliebte, ſich in voriger Woche verlobt hatte.
F. hatte es geſtern Abend bereits erfahren und den Tod

als Loſung im Kampfe erwählt.Des Feindes Kugel ſchonte dieſen Tapferen.

Fern von der Heimath bereiteten ihm ſeine Kameraden ein
einſames Grab, während diejenige, die ihm beim Abſchied die
Lippen geküßt, vielleicht gerade im Arme des Andern lag
ſie, deren Namen ſein Herzblut geröthet.

M

Vom Fürſten Bismarck.
Mit dem ſoeben ausgegebenen dritten Bande ſeines Buches

„Fürſt Bismarck und die Parlamentarier“ hat Heinrich von
Poſchinger ein Werk abgeſchloſſen, in welchem wir den Kanzler

von der gemüthlichen Seite, im ungezwungenen und mittheil
ſamen Privatverkehr mit politiſchen Freunden beim Schoppen
bayriſchen Bieres oder beim W Kaffee nach dem Eſſen,
mit der langen Pfeife im Munde ſehen konnten. Wir erfahren
hier zum erſten Male etwas von der Art, wie Bismarcks
Parlamentsreden zuſtande kamen.

„Seine Reichstagsreden hielt Bismarck wohl frei, aber nicht un
vorbereitet. Er ſtudirte dieſelben ſorgfältig aus bis auf einzelne
Redewendungen. Als zu Anfang Februar 1878 die vrientaüſſche
o auf der Tagesordnung war, befand ſich Bismarck in Varzin.

wünſchte ſich über die S zu äußern und ließ deshalb bei Benningſen
anfragen ob er eine entſprechende Interpellation einbringen wolle.
Als die Frage bejaht wurde, überdachte 52 Bismarck ſeine Rede in
Varzin beim Ausritt fragte er ſeinen Begleiter: „Wie wäre es,
wenn ich ſagte Deutſchland hat kein gageſe an den Dingen am
Balkan es kann Gewehr bei S daſtehen Oder es kann daſitzen
wie ein Zuſchauer im Cirkus Notiren ſie ſich einmal das.“ Am
anderen Tage brachte Bismarck neue Wendungen und fragte „Wie
n ich doch geſtern geſagt Schließlich verfiel er auf den treffenden

usdruck: „Ehrlicher Makler.“
Ein anderer Parlamentarier und Jntimus des Hauſes

Bismarck erzählte Poſchinger d
„Als ich Abends einmal das Glück hatte, den Kanzler zir ſehen,

fing er an, in langen Ausführungen, als wenn es ſich um eine wohl
einſtudirte Rede handelte, in der er mich für eine Auffaſſung ge
winnen wollte über eine Frage zu ſprechen. Am anderen Tage
örte ich ihn dieſelbe Rede im vortragen mit denſelben
orten und allen Redewendungen von geſtern. Jch verzog keine

Miene merkte aber wohl, daß es ſich Tags r nur um eine
Generalprobe ſeiner Rede gehandelt habe, die er ſchon vollſtändig
durchdacht und memorirt im Kopfe umhertrug

Bismarck kam nicht gern und darum nicht häufig in denr dann hielt er ſich nur in e Zimmer und nie in
den Couloirs auf. Jn den Zeiten der Erbitterung über den
Widerſtand d Maßregeln, die er treffen wollte, konnte
Bismarck recht ſcharf über die Volksvertreter äußern. So ſchrie

lücklich durchgebracht hatte: „Jch habe gleich Jhnen die Schwierig
eiten kennen gelernt, welche gebildete und wohlerzogene Leute zu

überwinden haben, um die Rohheit unſerer parlamentariſchen Klopf

n mit dem h Maß von Gerinſchätzung entgegenzu-
nehmen und ihnen die unverdiente Ehre der ſittlichen Gleich
ſtellung auch innerlich zu verſagen. Aber wenn es ſich
um Dinge handelte, die ihm ſehr am Herzen lagen, wie z. B.
die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes im Mai 1884, da be
nügte er ſich nicht blos damit, eine große Rede zu halten,ſendern er warb perſönlich um Stimmen, ſchritt von Mann

g Mann um i zu gewinnen. Ein Bildchen, das der
n duele Dr. Hartmann davon entwirft, iſt gewiß denk-

würdig
„Anfangs war alle Welt die Konſervativen und National

liberalen inbegriffen darüber einig, daß das wichtige Geſetz, das
ſchwere Strafen androht und Heean einen neuen Fall der Todes
ſtrafe einführt, einer Kommiſſſonsberathung unterzogen werden müſſe.
Aber Fürſt Bismarck war ganz dagegen, er Den davon nicht nur
unerwünſchten Aufſchub, ſondern auch eine Verwäſſerung der Vor
lage. Er ſetzte die ganze Wucht ſeiner Perſönlichkeit ein, ſtieg
während der Sitzung in die Bänke der Reichstagsabgeordneten, nahm
in den Reihen der Konſervativen neben dem Abgeordneten
KleiſtRetzow Platz und bearbeitete dieſen und durch ihn die Kon
ſervativen dann ging er zu den Nationalliberalen und ſprach mit
dem Abgebrdneten von Bennigſen. Od und wie das Centrum be
arbeitet worden iſt, weiß ich nicht; genug, der Abg. Dr. Windthorſt
erklärte, daß von Seite des Centrums Commiſſionsberathung
nicht mehr verlangt werde, nachdem man von anderer Seite
davon gekommen ſei. So verrichtete Fürſt Bismarck, wenn
es Noth that, politiſche Arbeit, dem Zauber ſeiner Perſönlichkeit
konnte ſich niemand entziehen, und er übte ihn mit Bedacht. Er
erwies Manchem, der eine Rede nach ſeinem Geſchmiacke hielt, die
beſondere Auszeichnung ihn zum Diner im engeren Kreſe zu
laden, wie z. B. den Herrn von Eynern, nachdem er eine Rede gegen
Eugen Richter gebalten. „Der Fürſt“ ſo berichtet Ey nern von
dieſem Eſſen im engen Familienkreiſe Bismarcks 25. Januar 1887
„hatte guten Appetit und Durſt und war in der heiterſten Stim
mung.“ Die Fürſtin verſicherte, der geſtrige Tag habe ihn wieder
ganz geſund gemacht, meine Rede, „bei der ja Richter ganz blaß ge
worden wäre“, habe dazu auch beigetragen.“

u den Geſtalten, die in dieſem dritten Bande des
Poſchingerſchen Werkes zum erſten Male auftreten, gehört der
Arzt Schweninger, von deſſen mythenumwobenem Antritt
bei worg (Mai 1883) der Herausgeber folgendes authentiſch
erzählt

„Dietze Barby (einer der J 7 im Hauſe des Reichs
kanzlers) hat das große Verdienſt, den Profeſſor Schweninger zu
Bismarck gebracht zu haben. Der Kanzler wollte von einem Wechſel
in der ſon ſeines Hausarztes lange nichts wiſſen. Schließlich
arrangirte man es ſo, daß man endlich deſſen Jawort erlangte und
den bereit gehaltenen Schweninger ſo fort in das Gemach Bis-
marcks einführte. Als Bismarck am dritten Tage eine ihm von
Schweninger nicht erlaubte Speiſe eſſen wollte, nahm dieſer ihm den
Teller vor der Naſe weg und ſchüttete den Jnhalt durch das
Gartenfenſter.“

Heer und Marine.
erſonal- Veränderungen in der Königl. Preußiſchen
rmee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen-

nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-
ſchiedsbewilligungen. Jm Beurlaubtenſtande.

Giſevius, Oberſt und Abtheil. Chef im KriegsMiniſterum,
unter Stellung à ja zuite des Kriegs Miniſteriums, mit Wahrnehmung
der Geſchäfte des Jnſpekteurs der Gewehr und Munitionsfabriken
beauftragt. Kroniſch, Major à la suite des FußArt. Regiments
(Magdeburg.) Nr. 4 und Direktor des Feuerwerks Laboratoriumsin Siegburg, in gleicher Eigenſchaft zum FeuerwerksLaboratorium in

Spandau verſetzt. Graf von Weſtphalen, Sek. Lt. vom Kür.
Regt. (Weſtfäl.) Nr. 4, in das Regt. der Gardes du Corps, verſetzt.
Die Zeug.- Pr. Lis.: Glantz von der Pulverf k bei Hanau,

rickert von dem Art. Depot in Wittenberg, zu Zeug-Hauptleuten

v. Flotow, Gen. Major und Jnſpekteur der Gewehr und
Munitjonsfabriken, in Gepehgizpng ſene Abſchiedsgeſuchs mit e
ur Disp. t Dem Sek. Lt. v. Knoblauch 1 vom Jnf.Reg (3. Brandenburg.) Nr. 20, dex Abſchied bewilligt.

Jm Sanitäts-Korps. Die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl.
der Reſ.: Dr. e vom Landw. Bezirk Magdeburg,
Dr. Krauſe vom Landw. Bezirk J Caſſel, Schenk vom Landw.
Bezirk Meiningen, Dr. Marckſcheffel vom Landw. Bez. Bitter
feld, zu Aſſiſt. Aerzten 1. Kl. befördert.

Perſonalnachrichten.
Dem Oberſtabsarzt 1. Kl. a. D. Dr. Beeſel „„bisher Re

gimentsarzt des Magdeb. HuſarenRgts. Nr. 10, iſt der Kronenorden
3. Kl. verliehen worden.

Perſonal- Veränderungen beider Königlichen
Forſtverwaltung. Den Oberförſtern Stenzel in Zöckeritz
und R asm us in Söllichan iſt der Titel „Forſtmeiſter“ mit dem

er (7. Juni 1883) in einem Briefe an Bödiker, der ein Geſetz
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Range der Räthe vierter Klaſſe verliehen. Bei dem Uebertritt in den
Ruheſtand iſt verliehen dem Forſtmeiſter Schöpf Kw ſeither in
Sitzenroda, der Rothe AdlerOrden 4. Klaſſe dem Förſter Erler,
ſeither in Battaune, Oberförſterei Doberſchütz, der Charakter
als „Hegemeiſter“ dem Förſter Grunert in Eichen-
heide, Oberförſterei Annaburg, aus Anlaß zurück
gelegter 50jähriger Dienſtzeit der Charakter als „Hegemeiſter“ ver-
liehen. Geſtorben ſind Forſtmeiſter Rückert in Schkeuditz, Forſt
meiſter Bethge in Glücksburg. Verſetzt ſind: Forſtmeiſter Weſter
meier von Köpenick, Regierungsbezirk Potsdam, nach Schkeuditz,
Forſtmeiſter Schmidt von Weſterhof, Regierungsbezirk Hildesheim,
nach Sitzenroda, Förſter Retzdorff, von Burgliebenau nach
Battaune, Oberförſterei Doberſchütz, der ſeitherige Torfmeiſter Zeiß
von Oſchätzchen als Förſter nach Burgliebenau, Obermföſterei Schkeudig.

Der Vürgermeiſter Ganzert in Seyda iſt auf ſeinen
Antrag von der Verwaltung der Königlichen Forſtkaſſe in Seyda
entbunden. Die Verwaltung der genannten ne iſt vom 1. Ok-
tober d. Js. ab dem ſeitherigen Forſtaufſeher Schwarzbeck in
Seyda übertragen worden. Perſonal- Veränderungen
im Bezirk der Königlichen Eiſenbahn- Direktion
zu Halle a. S. Die Verwaltung der Station Landsberg b. Halle
iſt vom 1. Dezember 1895 ab dem Stationsvorſteher 2. Klaſſe
Tange übertragen worden.

Theater und Muſik.
Berlin, 1. Dezember. Jm Leſſing Theater wurde

geſtern ein dreiaktiger Schwank der beiden Wiener Schriftſteller
Victor Leon und G. von Waldberg: „Wettrennen“ zum erſten
Male aufgeführt. Die vortreffliche Darſtellung verſchaffte der Novität
bei dem wohlwollenden Publikum eine freundliche Aufnahme, ſo
daß auch der eine der Verfaſſer unbeanſtandet einige Male auf
der Bühne erſcheinen konnte. Das Stück beſteht
aus tiner Aneinderreihung derber Theater und Sport
ſpäße, die theils luſtig, theils albern, faſt alle aberalt ſind. Die Autoren ſind völlig wahl- und ſftrupells
in der Anwendung bewährter Scherze ſie packen aber in ihrem
Eifer, möglichſt viel Lachſtoff aufzuhäufen, auch allerlei fade
Clown und Verkleidungspoſſen in das Stück und verſuchen es ſo

ar manchmal, mit den glücklichen Franzoſen in derb aufgetragenen
Frivolitäten zu kokettiren. So vermag denn der Schwank zwar
durch manche Einzelheiten vorübergehend zu erheitern, wirklich gute
aune aber nicht hervorzurufen und wachzuhalten.

zJà

Hochſchnlen, Akademien, geiehrte Gefellſchaſten.
An den Univerſitäten des Deutſchen Reiches

haben im Studienjahre 1894/95 im Ganzen 1994 Doktorpromotionen
ſtattgefunden, und zwar entfallen auf die preußiſchen Univerſitäten
820, auf die außerpreußiſchen 1174 Promotionen. Die theologiſche
Doktorwürde wurde an den preußiſchen Hochſchulen an 9 Bewerber,
die juriſtiſche an 71, die mediziniſche an 516, die philoſophiſche an
224 verliehen an den außerpreußiſchen Univerſitäten ſind die ent
prechenden Zahlen 5, 91, 586, 492. Von den Juriſten wurden zur
Ablegung der Doktorprüfung bevorzugt die Univerſitäten Erlangen
(44 Promotionen), Göttingen (26), Greifswald (80) am meiſten
mediziniſche Promotionen fanden ſtatt in Berlin (163), danach in
Würzburg (143) und in München (139) die Philoſophen promovirten
vorzugsweiſe in Leipzig (113), Erlangen (85), Heidelberg (60), Berlin
(78), München und Roſtock (je 56). In den philoſophiſchen Fakul-
täten hat die Zahl der Promotionen auch in dieſem Jahr abgenommen;
1893/94 promovirten hier 748, 1894/95 nur 716 Kandidaten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine neue Schöpfung Adolph Menzels dürfte ejetzt, wo

ſich die Kunſtwelt zur Feier des 80. Geburtstages des Meiſters
zuſammenſchließt, ganz beſonderes Intereſſe erregen Es iſt dies eine
Zeichnüng, die der Meiſter als Vignette für den äußeren Schmuck
des unlängſt bei der Verlagsanſtalt für Kunſt und Wiſſenſchaft
(vorm. Friedrich Bruckmann). in München erſchienenen „billigen
MenzelWerkes“ entworfen hat Auf ihr fliegt zornesmuthig der
Genius zu dem ſeine Senſe wetzenden Chronos herab, den ewal
tigen am Haar zauſend. Ob ihrer Symbolik iſt die Zeichnung
außerordentlich Charakteriſtiſch dafür, in welcher Jdeenwelt ſich der
greiſe Meiſter bewegt.

Jagd und Sport.
Wörlitz. Die Spuren eines Biberpaares, welches ſich ver

muthlich am „Fließ“ aufhält, ſind ſeit dem Nachſommer auch bis in
den Herzogl. Park vorgedrungen. Am ſogenannten „Bergmann“
iſt jetzt von dieſen Thieren ein kräftiger Weidenbaum angeſägt und
zu Falle gebracht worden.

Vermiſchtes.
Aus Spielerei erhäugt. Aus Osnabrück ſchreibt man

Jüngſt ſandte eine Wittwe ihren acht Jahre alten Sohn nach
Wallenhorſt, um hier einen Brief zur Poſt und außerdem mehrere
Einkäufe zu beſorgen. Als der Knabe nicht zurückkehrte, ſtellte man
Nachforſchungen nach ſeinem Verbkeibe an die jedoch erfolglos
blieben. Erſt am nächſten Nachmittag fand man
den Knaben abſeits der Chauſſee an einer Tanne
erhängt vor. In einiger Entfernung von dem Thatorte fand man
in ein Tuch eingeſchlagen ein Brot und ein Packet mit Tabak, welche
Gegenſtände das Kind in Wallenhorſt eingekauft hatte. Da Selbſt
mord ausgeſchloſſen erſchien, hat man nach dem Thäter des Verbrechens gefahndet und dieſen in einem 17jährigen Burſchen aus jener

Gegend erkannt. Er wurde feſtgenommen. Nach ſeiner Ausſage
ſoll er den Kleinen aus Spielerei erhängt, aber ſeinen Tod nicht ge
wollt haben.

Vom Leoparden zerfleiſcht. Der Menageriebeſitzer Klutzky in
Graz wurde, als er den Käfig eines fünfjährigen Leoparden betrak,
von dieſem am Genick gepackt und am Hals und im Geſicht zerfleiſcht.
Der Verletzte wurde in lebensgefährlichem Zuſtande in das Kranken-
haus gebracht. Er war von dem Leoparden nicht erkannt worden,
weil er einen Pelzrock angezogen hatte.

Spurlos verſchwunden. Das türkiſche Dampfſchiff „Schereff
Reſſan“, von Heraklea kommend, mit 158 Paſſagieren und 2500
Kiſten Kriegsmunition an Bord iſt ſpurlos verſchwunden. Man be-
fürchtet den Untergang des Schiffes.

Eine Mordthat wurde an einem zehniährigen Schüler Na-
mens Hoogſteden in Rotterdam begangen. Der Knabe zeigte vor
einiger Zeit einem Manne, der ihn darum erſucht haite, den Weg nach
dem Hafen und blieb ſeit dieſer Zeit verſchwunden. Jüngſten
Donnerstag zogen nun verſchiedene PolizeiDetachements aus, ihn
zu ſuchen. Schon nach wenigen Suchen fand der Geheimpoliziſt
Harlemann die nackte Leiche des Knaben im Ccoolpolder, unter
der Gemeinde Rotterdam. Das Kind war erwürgt, und zwar

Hand geſtellt würde.

Fußſpuren im weichen Boden entnehmen konnte. Die Ellern
des Kindes empfingen, kurz vor der polizeilichen Mitthellung,
durch die Poſt von dem Mörder einen Brief, in welchem
angegeben würde, wo die Leiche zu ſuchen ſei. Ferner gab der Schurke
ſeiner Freude über ſeine Thal, die er als einen Rachealt hinſtellte,
Ausdruck. Auf die Ergreifung des Mörders ſind 1000 Gulden ge
ſetzt. Das Signalement lautet: Ungefähr 30 Jahre alt, nicht ſehr

groß, hohe Schultern, kurzes, dickes Geſicht, rothe Backen, dicke Hände,
leiſe Stimme, dunkler Schnurr- und Knebelbart, Ponyhaare, dunkle
Hoſe, etwas haariger ſchwarzer Rock, deſſen eine Aermelnaht los-
gegangen iſt, dunkle Tuchmütze mit blauem Rand. Man glaubt, daß
der Mörder nach Deutſchland geflüchtet iſt. Dieſe That erinnert an
die eines gewiſſen de Jongh in 's Gravenhage, welche vor Jahren die
Gemüther in Aufregung verſetzte. Genannter de Jongh hatte einen
Knaben in die Scheveninger Dünen gelöckt und deſſen Vater gedroht,
das Kind zu tödten, falls ihm nicht eine bedeutende Geldſumme zur

Der Vater beachtete den Brief nicht, und de
Jongh vollführte den Mord. Die Polizeibehörden veröffentlichten
danials ein Facſimile des Drohbriefes. Ein Sergegnt der Grenadiers,
Namens Musquetier, erkannte die Schriftzüge ſeines Freundes de
Jongh und erſtattete Anzeige, worauf der Mörder gefaßt wurde.

dusquetier erhielt von dem König Wilhelm III. eine Anſtellung als
Kaſtellan auf einem der königlichen Schlöſſer, da ſeine Kameraden
und ein Theil des Haager Publikums ihn als Verräther ſchmähten
und er deshalb nicht zum Offizier befördert werden konnte. Auch in
der Umgebung des Schloſſes mied man den „Verräther“, ſo daß er
ſchließlich nach Jndien ging. Dort ertränkte er ſich, weil jedermann
dem Umgang mit ihm, dem „Verräther“, mied.

Der älteſte Lokomzotivführer der Welt, William Craggs, iſt
am letzten Sonntag in Darlington geſtorben. 60 Jahre iſt er Eiſen
bahnbeamter geweſen. Jm Jahre 1840 war er Lokomotivführer
auf der erſten Lokomotive der Stockton und DarlingtonEiſenbahn.
Craggs iſt 75 Jahre alt geworden. Seit einigen Jahren bezog er
eine Penſion von der NorthEaſternEiſenbahn.

Briefkaſten der Redaktion.
Herrn K. hier. Wie Sie aus der Anfangnotitz des lokalen

Theils erſehen, iſt Jhr Wunſch bereits erfüllt worden.

StandesamtsKahrihten von Halle

vom 30, Rovemoder 1895.

Aufgrboten: Der Polizei Sergeant Jacob Schroeter undWenzel, Brandenb. Str. 9. Der Fabrikarb. Herm. Kunze,
iebichenſtein und Martha Wilde, Wettinerplatz 2. Der Handarb.

Bonaventura Kowol und Suſanna Moſch, Luckengaſſe 10. Der
Handarb. Eduard Reichboth, Göritz und Selma Schaller, Weckers

orf.
Eheſchließnngen Der Kaufmann Hugo Liebau und Hilda

Schaaf, tl. Brauhausſtraße 13. Der Fleiſchermeiſter Alb. Scharf,
Kötzſchau und Wilhelmine Löther, Kellnerſtr. 12. Der Kaufmann
Emil Thieme, Leipzig und Martha Schwartz, Magdeb. Str. 9. Der
Handarb. Ernſt Wanke und Emma Schulz, Brundswarte 16. Der
Zimmermann Karl Hund und Roſine Hirſch, Wilhelmſtr. 32. Der
Linirer Otto Stollberg, Pfännerhöhe 44 und Anng Kirſten, Merſeb.
Str. 20. Der Handarbeiter Heinr. Schaaf, Oſendorf und Pauline
Hamann, Lugenggſſe 3. Der Poſthilfsbote Hermann Wolff, Georg
ſtraße 15 und Minna Kreuſch, Naundorf. Der Eiſendreher Max
Jecht, Taubenſtr. 16 und Martha Schwarz, Glauchaerſtr. 20. Der
Bäckermſtr. Otto In Steinweg 36 und Johanne Woop, Dryander-
ſtraße 35. Der Fleiſcher Friedr. Putzer und Karoline Hooß, Hen
riettenſtr. 13. Der Handarb. Oskar Klett, Kutſchgaſſe 2 und Anna
Schäfer, Schwetſchkeſtr. 8.
Geboren: Dem Steinſetzer Karl Krähnert, Thorſtraße 27, T.

Anna Bertha Martha. Dem Handarb. Ludw. Völkel, Delitzſcher
ſtraße 23, T. Frieda Martha. Dem Maurer Friedrich Hamann,
Schwetſchkeſtr. 10, S. Johannes Alfred Walther. Dem Hilfshoboiſt
Rich. Dittmann, Hohenzollernſtr. 6, T. Ella Luiſe Gertrud. Dem
Bahnarb. Franz Hintzſche, Krukenbergſtr. 9, T. Thereſe Anna. Dem
Schneidermſtr. Guſtav Portius, Harz 51, T. Eliſe Lucie Ella. Zem
Fabrikarb. Karl Schopp, Graſeweg 15, T. Klara Martha.

Geſtorben Der Wagenbauer Konrad Emanuel Trabhardt,
76 J. Des Maſchinenbauer Heinr. Streit T. Helene, Tage, kl.
Brauhausſtr. 2. Des Prägermeiſter Guſtav Wollrath S. Guſlav,
2 M., Ackerſtraße 3. Der Privatmann Friedrich Stockmann, 63 J.,
Merſeb. Str. 164.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Fuß nebſt Ge

mahlin aus Fnowrazlaw. Rittergutsbeſitzer Schwinning aus Prellwitz.
Fabrikant J. Wertheim nebſt Gemahlin aus Frankfurt a. M. Land-
wirth Hugo Wagenführ. aus Gandersheim. Paul Mitlacher nebſt
Gemahlin, Geh. Finanzrath Heinze und Rechtsanwalt Paul Graul
ſämmtlich aus Berlin. Stud. jur. v. Dietze-Barby aus Barby. Buch
händler A. Stehn aus Cannſtadt. Apothekenbeſitzer Ludwig Weber
aus Helbra. Kaufleute: Jungaberle aus Pforzheim, Catrein aus
Köln a. Rh., Adolf Emge aus Hanau a. M., Fr. M. Roſenberg aus
Hannover, Cleemann aus Caſſel, Moritz Dammann aus Crefeld,
A. Albrecht, Auguſt Dormitzer und Ludwig Plachte ſämmtlich aus
Berlin, Joſeph Knorz aus Würzburg.Hotel Goldene Kugel. rer bſtdirektor Geheimrath Griesbach,

ad Reis, Pr.Lt. Roth, Arzt Dr. Schwenke, Hauptmann a. D.
Hehlers, Dr. W. Schultz u. Frau F. Meyer nebſt Bedienung ſämmt
lich aus Berlin. Kgl. Ober-Bergrath Köhler aus Clausthal. Direktor

im Unterrichts rLondon. Baumeiſter Honzer aus We Gerichts Aſſeſſor
Richard Schultze aus Breslau. Lt. d. Reſerve Kluge aus Zawadda.
Lt. a. D. Bürger aus Naumburg. Ingenieur Heinicke aus Chemnitz.
Ing. Onden aus St. Germain i. Frankreich. Jng. Bauerſchäfer aus
Quedlinburg. Civ.-Ing. Grabau aus Hannover. Kgl. Berginſpektor
A. Bohnert aus Jagſtfeld. Konzertſänger H. Gauſche aus Kreuznach.
Fabrikant G. Wentzler aus Han. Münden. Fabrikant Schmer witz
u. Direktor Wortmann, Beide aus Dresden. Ober Inſpektor Wieſe
aus Goſeck. Kieſerling aus Altona a. E. PoſtSekretär Krönig aus
Halle a. S. G. Windel aus Brackwede. Kaufleute: Knauer aus
Magdeburg, Schneider aus Frankfurt a. M., Gießler aus Nordhauſen,
Jſagk aus Köln a. Rh., Fr. Enke aus Barmen, Kayſer aus Hamburg,
Matthes, Eckertsdorfer u. Wonnig ſämmtlich aus Berlin, Rektor aus
Landeshut, J. Kahn aus Caſſel, Stefan Deutſch aus Mainz, Gold-
ſchmidt aus Meiningen, F. Bock aus Würzburg, Grätzer aus Deſſau,
Bühring aus Elbersfeld, H. Schultze aus Lüneburg, von Dresden
aus Elberfeld.

Veranrwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent ſür Lokales, Pro
pinzielles und Allgemeines; Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion
detreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, iondern lediglich An die Redaktion

iniſterium E. Sadler nebſt Gemahlin aus

8 jrder Art, ſowiee

d J Sammte, PlüſcheS Zirret an el5 rert an Pri
r G vate. Man ſchreibe um Muſtere unter Angabe des Gewünſchten.W vvo Keusson, Seidenwaaren-Fabrik, Grefeld,

S S

Weimar Lotterte.
Ziehung vom 7. 11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 159 000 c. Hanptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 A. c. Preis des Looſes 1 c und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 A. (11 Looſe 11,10
Porto und Ziehungliſte 30

T Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Expedition
der HMallesehen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

SAlle Anzeigenwelche Tür Landwärthe bestimmg sind, werden in fachgemüss
Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special- Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
66) Berlin SW., Bernburgerstrasse

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſfionen.

Bankommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 3. Dezember er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſions- Zimmer.
Tagesordnung1. Um und Neubauten des ſtädtiſchen Waſſerwerks; 2. Ent

eignung eines zur Halberſtädterſtraße entfallenen Stück Landes
z. Bauliche Veränderungen im Schlacht und Viehhof 4. Erbauung
einer größeren Kühlzelle im Schlacht und Viehhof 5. Vergleich in
einer Enteignungsſache 6. Bildung einer gemiſchten Kommiſſion für
mathematiſche Fragen.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Herrn Otto Boltze

zu Gimritz b. Wettin iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Raunitz, den 30. November 1895.

Der Amts-Vorſteher. (4087
à J

Familien Nachrichten.

Gestern Abend verschied nach längerem
Leiden mein langjähriger, treuer Mitarbeiter,

Herr Alfred Westram.
Sein treuer Pflichteifer und seine hervor-

ragenden Charactereigenschaften sichern ihm
bei mir ein ehrendes Angedenken!

Halle a. S., den 2. Dezember 1895.

4084 Bruno fFreytag.

Am Sonntag Abend 6 Uhr verschied

unser langjähriger College [4072
Herr Alfred Westram

im 28. Lebensjahre.
Wir verlieren in ihm einen sehr ehren-

werthen Collegen und lieben Preund und
werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Das Personal
vom Hause Bruno PFreytag.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Geſtern Abend 8/, Uhr entſchlief ſanft nach längerem

Leiden mein lieber, guter Mann, Vater, Bruder und Onkel, der

Rittergutsbeſitzer Hermann Böther.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Ernestine BRöther.

Zöberitz, den 1. W 1895. lDie Beerdigung findet Mittwoch Mittag um 1 Uhr vom J
Trauerhauſe aus ſtatt. [4060 T

e e

Gott der Herr nahm heute früh 6 Uhr unſere gute,
inniggeliebte Tochter

s e
im Alter von 9/, Jahren nach Stägiger ſchwerer Krankheit zu

ſich in ſein Himmelreich. 9Röderhof, den 1. Dezember 1895.
Vritz Hahn und Fran

geb. Tegetmeyer.

nach heftigem Ringen, wie nan aus den tief eingedrückten

e „ecke egeh
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreffiren.

in allen Preislagen und grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pöviche.
Meine Schaufenster Auslagen empfehle ich besonderer Beachtunsg.

empfiehlt



S

Halle a. S.
grosse Steinstr. 89.

Hamburger Engros Lager

N. Neustacht
Wegen meines im Januar stattſindenden Umzuges nach

stelle ich in allen

zum Ausverkauf.

ne
e

(alter Dessauer)
Abtheilungen meines Lagers

viele Artikel
von Dienstag den Dezember an bis zum Umzug zu ganz bedeutend eormässigten Preisen

Direltion Hans Julius Rahn.

Dienstag, den 3. Dezember 1895.
79. Vorſtellung.

61. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe weiß.

Anfang 7!/, Uhr.

Haus Heiling.
Romantiſche Oper in 3 Akten u. 1 Vor

ſpiel von Eduard Devrient.
Muſik von Heinrich Marſchner.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Johann Kaula.

Dirigent:
Kapellmeiſter Carl Frank.

Perſonen:
Die Königin d. Erdgeiſter H. Häbermann.
Hans Heiling O. v. Lauppert.
Anna, ſeine Brant Elſe Breuer.
Gertrud, ihre Mutter E. Breithaupt.
Conrad, burggräflicher

h Se Wephan Joh. Kaula.Riclas Bauern Aug. Schlüter.
Schützen, Bauern, Spielleute, Erdgeiſter.

Nach dem 2. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung6! Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Die Direktion.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Durchweg neuer Spielplan
Die Treptow Truppe, Bravour-

Parterre-Akrobaten. Brothers Jos
und Arras, gymnaſtiſche Leiter-Clowns.

Miß Ophelia mit ihrer Kolonie ab
gerichteter Kakadus. Die Geſchwiſter
Jacques und Jacqueline Rosini,
muſikaliſchexcentriſche-GroteskTänzer.
Die ſechs Ramoneurs, Wiener Ver
wandlungsSängerinnen. Die Ge-
ſchwiſter Thekla und Alexander
BRlauche, Geſangs-Duettiſten. Herr
Bernhard Marx, Geſangs undCharakter- Humoriſt. [4083
Beginn S Uhr. Ende gegen II Uhr.

Answärtige Theater.
Leipzig Neues Theater:

Dienstag: Marie Stuart (Anf. 7).
Mittwoch Robert der Teufel (Anf. 7).
Altes Theater: Dienstag: Der
Vogelhändler (Anf. 71/). Mittwoch
(halbe Preiſe) Wallenſteins Tod (Anf. 7).

Magdeburg Stadttheater:
Dienstag Troubadour. Mittwoch Ein
ſame Menſchen.

Erfurt: Stadttheater: Diens
tag Carmen. Mittwoch VizeAdmiral.

Weimar: Hoftheater Diens-
tag Takisman (Anf. 7). Mittwoch
(Auswärt. Abonn. B Talisman (Anf.6).

hSing-Akademie.
Dienstag, 8 U. Ueb. Volksſch.

Auff. 17. Dezember. Anmeldung bei
Reubke, Schillerſtraße 55, V. 10-11.

ar. 32 Herm. Heller,

Tägl. fr. Pfahlmuſcheln.

StadtTheater.

aus der Kriegs- und Friedensthätig
des

mit verbindendem Text und begleitender Musi

in den

an der Abendkasso zu haben.

Srosse Alridistrasse 9

Lebende Bilder
S Vaterländischen Frauenvereins,

F dargestellt von Vaterlandsfreunden

Kaisersä lemam Dienstag, den 3. Dezember, Uhr Abends.
RintrittsKarten I. Platz 3 Mk., II. Platz 2 Mk., III. Platz 1,50 Mk., unnummerirter und Stehplatz

50 Pfg. sind in der Musikalienhandlung des Herrn Heinrich MHothan, gr. Steinstrasse 14, und

Halle a. S.

grosse Steinstr. 89.

[4076

1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

ar Institutsgelder r
3 i 0à 3 (4065

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.,

k, Bankgeſchäft, Halle a. S.

keit

[4068

mit den grössten
sämmtlichen

Weihnachts-Ausstellung,

Der Besuch ist auch Nichtkäufern gern und (4046
jederzeit rei gestattet.

Grössen und
Weiten in grosser

Farben Auswahl.

Neuheiten ausgestattet, ist in 9
Geschäftsräumen eröffnet.

S S zitJ e Musikwer ke eaer existirenden Art, Strickjacken, z
J c S S J S vie 2. B.: Orphenion, Polyphon, Symphonion, Ariston, Herophon, wer werth

e wignon Vietoria Cymbal, Piano-Meiodieo, Manopan etc. H. s ohne e Nachf.,
wen (Celesta u. Kalliope Musikwerke wen

Schweizer Musikwerk (mit Noten-Auflagen). Falle är. Steinstrasse 84.
Auf jedes von mir geKauſte MusikwerkK ws gIeiste ich reelle Garantie. [4080

I BUBerren- u.
r a

e Christhaumständer mit Musik.

IIlustrirte Preis-Courante vers. gratis und franco.

Gust. Uhlig, Husſtwerk -Fabrſt
mm Christhaumständer mit Musik. m rane a. S., Untere Leipzigerstr. Fernsprecher 389.

größte Auswahl amianinos, Platze, aus 10renom-

mirten und Hof-Piano-Fabriken,
empfiehlt von 460 bis 1050

Mark bei langjähriger Garantie.
II Lüders Ecke Mittelſtr., neben

Café Monopolfrüher PianoFabrik Zeitz. 4652

Piamnosessel,
mit und ohne Patentſchraube, empfiehlt

ſehr preiswerth d. O.

Damen-Geschenke.
es mit Musik.

Rathskeller-Restaurant.
[aure Rindskaldaunen. Abend-

Dienstag: Kalbsharen. Stamm.
Mittagstiſch im Abonnement t Mk. von 125 Uhr.

Münchener BürgerBräu, Bürgerliches Brauhaus München.
Echt Böhmiſch, Domaine Ciebotſchan Brauerei bei Sagz, Böhmen

Culmbacher, Ia Qualität, Actien Brauerei vorm. C. Petz, Culmbach.
Export BRier Freyberg's Brauerei [4054

Goldenes Schiffchen.
Gr. ülugſraſke er. Heller Sergtö ver

Mittwoch, den 4. Dezember er. [4071Schlachtefest.
Friedr. Kohl's Restaurant

Königſtraße 4. (4062
dientag: Schlachtefest

früh 9 Uhr Wellfleiſch.
Wozu ergebenſt einladet D. O.

Leipziger Cewanchans Onartett

der Herren

PrilIl, Rotiher, VUnkKensteim und Wille.
Montag, den 9. Dezember, Abends 6 Uhr

im Saale der Loge, Albrechtstr.

ll. Kammermusik- Abend
unter gütiger Mitwirkung des

Herrn Prof. Dr. Carl Reinecke- Leipzig
Streichquartetto von Beethoven (Op. 18 Nr. 6) und
Schubert (D-moll), Reinecke, Klaviertrio (Manuskript).

Eintrittskarten à Mk. 2,50 u. Mk. 1,50 (für Studenten 1 MK.) sind
zu haben in der Musikalienhandlung von Heinr. Wothan, gr. Stein-

strasse 14. [4007Kindergarten v. Marie Koestler h Kl. Berlin put

Schmidt's Massage
u. Dampfbäder Brüderſtr. II, empfehlen ſich als wirkſamſtes Mittel

gegen Nervenleiden, Rhenmatismus e. [4083
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.
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Halleſche Lokalnachrichten von 2. Dezember.

Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu
Angabe geſtattet.

Militäriſche Erinnerungsfeier. Am 4. Dezember
wird das Magdeburgiſche Füſilier-Reg. Nr. 36 den Gefecht s-
tag von Cercottes feiern. Bei günſtiger Witterung ſoll
ein Appell auf dem kleinen Exercierplatze ſtattfinden und ein
Marſch in Sektionskolonnen mit eingeſtellten Rekruten und mit
der Regimentsmuſik einige Straßen der Stadt berühren. Die
Heroldstroinpeten der Regimentsmuſik haben u dibaren, arg Fahnen erhalten, welche aufdem gelben Felde einen

heroldiſchen Adler, auf der rothen Rückſeite die Jnſchrift:
„Magdeb. Füſ.Reg. Nr. 36“ zeigen. Am Abend wird das
Offizierkorps nach einem Vortrage über das Gefecht bei Cer-
cottes ſeine Freunde im Caſino zu einem Herrenabende ver-
vereinigen. Das 5 bei Cercottes bildet eine Epiſode in
den e bei Orleans. Dem Berichte des Regiments über
re Theilnahme an dieſen Kämpfen 7 der Kommandeur
er 18. Diviſion, General Lieut. von Wrangel, welcher per

ſönlich das Vorſtürmen der Magdeburgiſchen Füſiliere beobach-
tete, ſeiner Zeit eigenhändig die Worte hinzu: „Der Angriff
auf Cercottes geſchah mit größter Ordnung und hervorragen
der Bravour; die Erſtürmung dieſes Dorfes bildet einen der
Hauptehrentage des 36. Regtments.

TechnikerVerein. Am Sonnabend hielt Herr Maſchinen
techniker Richard Wagner ſeinen angekündigten Vortrag über
„Aufzüge“. Der Vortragende ſchilderte vom einfachen ſogen.
SpeiſenAufzug beginnend die verſchiedenſten Syſtem der Au züge
für Hand Maſchinen und hydraulichen Betrieb und zeigte an
Hand von Skizzen die neueſten Conſtruktionen der wichtigſten Details
der Aufzüge. Schließlich erwähnte Herr Wagner 8 noch d
Wirkungsweiſe der elektriſchen Aufzüge im Prineipe. Herr Wagnet
beabſichtigt über obiges Thema binnen Kurzem noch einen zweiten Vortrag
u halten. Auf Koſten des Techniker Vereins wird im laufendenWinterſeineſter von Herrn Baumeiſter Traue ein Kurſus über

„Statik“ abgehalten. Eine größere Anzahl Vereinsmitglieder hat
ihre Betheiligung an dieſem, beſonders für Bautechniker ſehr lehr
reichen Kurſus bereits zugeſagt, und iſt noch weiterer Zuwachs von
Theilnehmern erwarten. Die Vorträge des Herrn Baumeiſter
Traue über Statik finden regelmäßig jeden Dienstag und
e e Abends !/,9 Uhr im Reſtaurant Becker (große Ulrich
traße) ſtatt.

Einen Vortrag über Leſſing und zwar über das ſpeziellere
Thema „Vom Laokoon zum Nathan“ wird Herr Privat
gelehrter Reinhold Richter am Mittwoch im Saale der „Loge zu
den fünf Thürmen“ (Albrechtſtr.) halten. Die zahlreichen Urtheile,
welche uns über die Vorträge des Herrn Richter, vorliegen, ſprechen
ſich alle überaus günſtig aus. U. A. ſchreibt der „Rheiniſche Kurier“:
„Was der Vortragende in anderthalbſtündiger Rede bot, war die
Frucht eigenſten Denkens eines philoſophiſch geſchulten, ſeinen Gegen
ſtand sub specie aeternitatis begreifenden Geiſtes Er
führte in jene Regionen, wo Dichten Philoſophie und Re
ligion wird, bot eine Fülle von großartigen Perſpektiven und
anregenden Ausdeutungen, die noch durch eine in hohem Grade ver
geiſtigte Vortragskunſt weſentlich in ihrer Wirkung gehoben wurden.
Es würde den Rahmen eines Referates überſchreiten, den Ne. ner in
all ſeinen geiſtreichen, die ſeeliſchen Tiefen der Weiſterwerke blos
legenden Betrachtungen folgen zu wollen, in denen dieſer auf eigenen
Gedankenbahnen ſchreitende Aeſthetiter im Gegenſatz zu vielen her
kömmlichen Anſchauungen ſich befindet Selbſtdenker wie H. rr
Richter ſind ſelten in Unſeren Vortragsſälen, ſie verdienen, gehört zu
werden. Gerade in unſeren Tagen wirkt eine Kunſtauffaſſung, wie
Herr Richter ſie predigt, wahrhaft erquickend.

Jubilänmsfeier. Der Verein ehem. Kameraden des
Magd. Füſ.Regts. Nr. 36 feierte geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“
die 25jährige Wiederkehr der Schlacht bei Orleans. Anweſend waren
u. A. die Herren Oberſt von Marſchall, BezirksKommandeur
Oberſt Schul tzen, Oberſt Boyſen, Kommandeur des hier
liegenden Magd. Füſ.Reg. Nr. 36, und faſt das geſammte Offizier
korps des Regiments. Ler Vorſitzende ves Vereins ehem. 36er,
Herr Kamerad Heu er, begrüßte die Gäſte in warmer Anſprache,
und Herr Oberſt von Marſchall gab ein überſichliches Bild
über die denkwürdigen Ereigniſſe vor und in Orleans
vor 25 Jahren. Jn das auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachte
Hoch ſtimmten die Anweſenden begeiſtert ein. Das für den Abend
aufgeſtellte Progamm war ein ſehr reichhaltiges und beſtand in
Konzert Theater und Ball. Zur Aufführung kamen „Wir halten
feſt und treu zuſammen!“, patriotiſch-humoriſtiſches Charak
terbild von Steinberg, „Der Hausſchlüſſel oder Kalt ge
ſt el It“, Luſtſpiel in 1 Akt von Hirthe und „Komiker und
Soubrette, Originalpoſſe in 1 Aufzug.Rektorenball. Der derzeitige Rektor der Univerſität Herr
Prof. Dr. Droyſen, gab am Sonnabend den üblichen Rektoren
ball, an welchem das Profeſſorium mit ſeinen Damen, ſowie die
Vertreter der ſtudentiſchen Berbindungen theilnahmen.

Abſchiedspredigt. Recht feierlich geſtaltete ſich der geſtrige
Vormittags Gottesdienſt der Neumarktkirche, die von Andächtigen
dicht gefüllt war. Der Oberpfarrer dieſer Kirche, Herr Paſtor
D. Hoffmann nahm Abſchied von ſeiner Gemeinde, an der er
über 40 Jahre hindurch ſegensreich gewirkt hat. Die Liebe und
Werthſchätzung, welcher ſich der Seelſorger bei ſeinen Gemeindegliedern
erfreute, wurde von denſelben, durch Darbringung ſinniger Geſchenke
und Andenken zum Ausdruck gebracht. Kürzlich erſt iſt auch Seitens
unſeres Kaiſers der greiſe Seelſorger durch die Verleihung des Kronen
ordens 2. Klaſſe ausgezeichnet worden. Herr Paſtor Hoffmann bleibt
ſo viel wir erfahren konnten, in unſerer Stadt wohnen, an die ihn
ſo manche von ihm mitgeſchaffene wohlthätige Einrichtung feſſele.

Jm Walhallatheater hat am geſtrigen Sonntag mit
durchſchlagendem Erfolge ein r t neuer Spielplan
begonnen, der mit ſeiner Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit dem
Grundſatze folgt: Wer Vieles bringt, wird Jedem Etwas
bringen! Die nähere Beſprechung behalten wir uns für morgen vor.

Lebende Bilder. Wir machen beſonders darauf auf
merkſam, daß für die letzte An rung am Dienstag d. 3. Dez.
der Preis g unnumerirte und für Stehplätze auf 50 Pfg.
ermäßigt iſt.

Um der Verjährung vorzubeugen, die für Forderungen
aus dem Jahre 1893 mit Ablauf des 31. Dezember dieſes Jahres
eintriſt, iſt es rathſam, bei Gericht einen Antrag auf Erlaſſung eines
Zahlungsbefehls w. ſtellen. Dieſer Antrag wird durch Ueberreichung
eines im oberen Theile ausgefüllten gedruckten Formulars für einen
Zahlungsbefehl erſetzt. Bei der Ausfüllung iſt zu
beachten, daß die Zeit der Entſtehung der Forderung

Beilage zu Nr. 564 der Halleſchen Zeitung.

und der Rechtsgrund für dieſelbe in den Zahlungs
befehl aufzunehmen ſind. Handelt es ſich um eine aus mehreren
Einzelforderungen beſtehende Schuld, wie z. B. bei einer Waaren
forderung, ſo iſt es zweckmäßig, dem Zahlungsbefehl bezw. dem
Antrage darauf eine ſpezifizirte Rechnung beizufügen, in den Zahlungs
befehl aber die Geſammtſumme aufzunehmen. Endlich muß der An-
trag auf Erlaſſung des Zahlungsbefehls ſo rechtzeitig bei Gerichteingehen, daß der erlaſſene Zahlungsbefehl dem Schuldner noch vor

Ablauf des Jahresſchluſſes zugeſtellt werden kann, da dieſe Zuſtellung
allein die Verjährung unterbricht.

Maritpreiſe. J Monat Oktober wurden in unſerer
Stadt für je 100 Kilo Getreide folgende Durchſchnittspreiſe gezahlt
„Für Weizen: guten 14 Mk. 09 Pf., mittleren 13 Mk. 77 Pf.,

geringen 13 Mk. 45 Pf. Für r uten 12 M. 89 Pf.,
mittleren 12 Mk. 74 Pf., geringen 12 Mk. 59 Pf. Für Gerſte:
gute 16 Mk., mittlere 14 Mk. 75 Pf., geringe 12 Mk. 50 Pf. Für
Hafer: 12 Mk. 91 Pf., mittleren 12 Mk. 65 Pf., geringen 12 Mk.
39 h Auf den Markt gebracht wurden 91 000 Klg. Weizen, 83 000
Klg. Roggen, 55 000 Klg. Gerſte und 14000 Klg. Hafer. Für je100 Kilo Hülſenfrüchte wurden gezahlt: Erbſen (gelbe zum Kochen)

14 Mk. 10 Pfg., Speiſebohnen (weiß) 20 k. 79 Pfg.,
Linſen 23 Mk. 14 Pfg. Ferner wurden gezahlt für je 100 Kilo:
Eßkartoffeln 4 Mk. 24 Pfg, Stroh (Richt-) 4 Mk. 50 Pfg.

e u 6 Mark. im Großhandel 100 Mark. Eßbutteroſtete das Kilo 2 Mk. 60 Pfg. Eier wurden mit 3 Mk. 98 Pfg.
(e 60 Stück) bezahlt.

Störungen durch Elektrizität. Es iſt dekannt, daß vie
hieſige Univerſität gegen die Umwandlung der Halleſchen
Straßenpferdebahn in eine Bahn mit elektriſchem
Betriebe für den dem Phyſikaliſchen Inſtitut benachbarten Theil
der Gr. Ulrichſtraße Einſpruch erhoben hatte, da von der
elektriſchen Bahn her Störungen auf die im Phyſikaliſchen Inſtitut
befindlichen elektriſchen Elemente zu befürchten ſeien und damit die
Exaktheit der dort vorzunehmenden Experimente 2c. unmöglich gemacht

werde. Es wird unſeren eſern nun intereſſant ſein,
zu erfahren, daß der bei der Firma Siemens u. Halske
in Berlin angeſtellte Jngenieur Herr Dr. Frölich ein Verfahren ent
deckt hat, welches derartige Störungen aufzuheben im Stande ſein
ol. In der letzten Sitzung des elektrotechniſchen Vereins zu Berlin
monſirirte Herr Dr. Frölich ein Modell, an welchen die Störungen,

welche von einer elektriſchen Straßenbahn auf die elektriſchen Jnſtru
mente des benachbarten phyſikaliſchen Jnſtituts ausgeübt
werden, und das von ihm ausgearbeitete. Compenſations
verfahren zur Beſeitigung dieſer Störungen. Das letztere
beſteht im Weſentlichen darin daß eine Anzahl von Leitungen an
beſtimmten Stellen der Bahn mit den Schienen verbunden der
Bahn entlang bis zu einer in der Nähe des Jnſtituts gelegenen
Stelle gezogen und von da in Form eines Kabels in das Inſtitut
eingeleitet werden im Inſtitut werden zu dieſen LeitungsdrähtenWiderſtände zugefügt und die Leitungen in Form eines dünnen
Kabels durch die Veobachtungsräume geführt jedes zu ſchützende
Inſtrument erhält einen laternenähnlichen, mit den Leitungen ver
dundenen Windungsrahmen die Art der Aufſtellung und Benutzung
Je Jprumente, ſowie deren Anzahl wird in keiner Weiſe be

indert.
Die photogr. Kunſt Anſtalt Müller und Pilgram Poſt

ſtraße 9 und 10 iſt von dem ſeitherigen Leiter der Filiale dieſer
Firma in Leipzig, Herrn Rich. Bradengeier, käuflich erworben
worden.

Unfallschronik. Jn der Dehne'ſchen Maſchinenfabrik erlitt
am Sonnabend Abend der Arbeiter Müller aus der Breiteſtraße
ſchwere Brandwunden an einem Beine und am Rücken dadurch, daß
er von einem anderen Arbeiter gegen einen Strahl flüſſigen Eiſens
degergt wurde. Der Verunglückte wurde der Königlichen Klinik zu-
geführt.

Grober Unfng. Geſtern Ahend fand man von der
hölzernen Gittereinfaſſung am Steinmetzmeiſter Schober'ſchen Grund
ſtück in der oberen Mangsfelderſtraße etwa 6 Meter umgeriſſen und
in das tiefer gelegene Grundſtück abgeſtürzt. Wie dies ſich er
eignen konnte, iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch wird man nicht fehl

ehen, wenn man annimmt, daß zerſtörungſüchtige Burſchen ihr
Müthchen an fremdem Einenthum gekühlt haben.

Als Geſtorben ſind in der letzten Woche beim hieſigen
Standesamte angemeldet worden 32 Perſonen, und zwar an Magen-
Darmkrebs 1, Herzfehler 2, Blaſen und Nierentuberkuloſe 1,
Stimmritzenkrampf 1, Schwäche 4, Lungen und Kehlkopfleiden 1,
Gebärmutterkrebs 1, Altersſchwäche 1 Hirngeſchwulſt 2, Septica
Pyimie 1, Brechdurchfall 1, Blutvergiftung 1, Diphtherie 2, Lungen
entzündung 2, Erhängung 2, Lungenemphyſem 1, eingekl. Bruch
und Vauchfellentzündung 1, Gehirnſchlag 1, Lungentuberkuloſe 1,
Wanderroſe 1, Herzſchlag 1 Scharlach Darmkatarrh 1, Speiſe
röhrenverengung 1. Unter den Geſtorbenen beſinden ſich 5 in hieſigen
Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Reiſepläne nach Süd und Nord in reichhaltiger Auswahl
bietet das uns heute zuge gzngene Programm von Karl Rieſel's
Reiſekontor (Berlin 8. W., Königgrätzerſtr. 34). Das Kontor, welches
auf ein ſehr erfolgreiches Jahr zuruckblicken kann, wird außer ſeinen
ſtändigen Reiſen nach allen Erdtheilen wieder eine Anzahl größerer,
ganz außerordentlich billiger Extrafahrten, namenltich nach den ſüd
lichen Ländern unternehmen. Programme ſind bei demſelben gratis
und franko erhältlich.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. „Die Nürnberger a ler von

Adam.) Blumenthals „Gräfin die ſich geſtern Abend von
neuem präſentirte, um dem Publikum wieder einige amüſante
Stunden zu bereiten, ließ die Direktion ein Stück folgen, welches
ſehr dazu angethan war, die durch das neue Luſtſpiel in den Hörern
erzeugte heitere Stimmung noch in hohem Grade zu ſteigern.
Adams einaktige komiſche Oper „Die Nürnberger Puppe“,
die einzige, welche von ſeinen 53 Bühnenwerken
jetzt noch neben ſeinem Meiſterwerk „Der Poſtillon von Lonjumeau“
auf der Bühne erſcheint, iſt ihrem Sujet nach ein ſo toller Faſchings
ſchwank und zwar von ſo ſpannender und feſſelnder Handlung, da
bei ſo reizvoll und annmuthend im muſikaliſchen Theil, namentlich
was das melodiſche Element betrifft, daß man es begreift, wenn dieſe
kleine, aber inhaltreiche Oper laut der eben erſchienenen Friedländer-
ſchen Opernſtatiſtik im Jahre 1894 nicht weniger als 62 Aufführungen
auf den deutſchen Theatern erlebte, nur 10 weniger
als der „Poſtillon von Lonjumeau“. Der Hörerkreis, der ſich geſtern
Abend verſammelt, wird unſrer Theaterdirektion gegenüber gewiß nur
von Dankesgefühlen erfüllt geweſen ſein, dafür, daß ſie dieſen außer
ordentlich wirkungsvollen Einakter dem Spielplan unſrer Bühne ein
gereiht hat. Die muſikaliſch bedeutendſte Parthie iſt die der

in größter Auswahl und jeder beliebigen Preislage, unter Garantie ſtreng reeller Bedienung
Fertigo Inletts, Bettbezügo, Betttücher, Bettädecken, Strohsäcke, Sehlafdeoken.

Eiſen und Golz Bettstellen mit und ohne Matratzen
W

2. Dezember 1895.

„Bertha“, ſie verlangt gleichzeitig auch eine geſchickte Darſtellerin
Frl. Stark, welche ſie übernommen, ſchien dieſe Rolle geradezu auf
den Leib geſchrieben zu ſein. Es war eine Luſt zu ſehen, mit
wie viel Grazie, Laune und Uebermuth ſie ſich ihrer ſchauſpieleriſchen
Aufgabe zu entledigen wußte. Nicht minder genußreich war auch
die Ausführung des geſanglichen Theils. Die große Leichtigkeit der
Anſprache, welche ihrer kleinen, aber ſympathiſchen Stimme eigen iſt,
kam namentlich den vielen kolorirten Stellen ſehr zu Statten. Unter
ihren Partnern verdiente Frl. Stark geſtern Abend ohne Zweifel für
ihre vortreffliche Leiſtung den Hauptpreis. Von der eben an ihr ge
rühmten Leichtigkeit in der Anſprache der Töne möchte man

errn von Lauppert, der den „Heinrich“ gab, ein gut
heil wünſchen. Leichteren Fluß würde ſeinem Geſange diejenige

Gracie und Eleganz verliehen haben, die nun einmal in derlei Opern
einer adäquaten Wiedergabe nothwendig iſt. Zieht man aber in

ückſicht, welche Hinderniſſe ſich Herrn v. Lauppert's großen, mehr für
das Mächtige und Gewaltige geſchaffenen Stimmmitteln der Erreich-
ung eines ſolchen Jdeals entgegen ſtellen, ſo kann man ſeine Leiſtung
nur tüchtig und anerkennenswerth finden. Auch darſtelleriſch be-
mühte er ſich um ſie nicht ohne Erfolg. Ganz befriedigendfiel auch die geſangliche wie daiſtelleriſche Behandlung aus,

welche die Herren Schramm und Wirk den Parthien des
„Cornelius“ und „Benjamin“ zu Theil werden ließen.Das Orcheſter leitete Herr Dr. Schmidt mit ſo viel Umſicht, daß
deſſen Leiſtung genügte und auch eine meiſt gute Uebereinſtimmung
mit der Bühne die Folge war, Beſondere Erwähnung verdient das
umfangreiche Violinſolo des Konzertmeiſters, deſſen Jntonation
allerdings nicht in jedem Augenblick ganz einwandsfrei war.

O. Schröder.
Aus dem Bureau des Stadttheaters. Das erſte Gaſt

ſpiel von Frau Klara Ziegler als Thusnelda in Halmis Trauer
ſpiel „Der Fechter von Ravenna“ findet heute Montag
definitiv ſtatt. Morgen Dienſtag wird Marſchner's romantiſche Oper
„Hans Heiling“ in Mittwoch beendet Frau Ziegler
ihr leider nur ſo kurzes Gaſtſpiel als Judith in Hebbel's gleich-
namiger Tragödie, eine der r Rollen der genialen
Künſilerin. Für Donnerstag iſt eine Extra- Vorſtellung und
zwar eine volksthümliche Vorſtellung zu ganz be-

deutend ermäßigten Preiſen (Parquet l. 2e.) von
Kleiſt's „Käthchen von Heilbronn“ angeſetzt, zu welcherPaſſeparlouts und Abonnements keine Gültigkeit haben.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion den

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zu den Studentenduellen. Ein hieſiges Blatt
hatte vor einigen Tagen einen Artikel unter vorſtehender Ueber
ſchrift gebracht, der t Unrichtigkeiten enthielt und des-
in einer Richtigſtellung bedarf. Zu dieſem Zwecke hier

rz die Auffaſſung des Rektors über den erwähnten Anſchlag
am Schwarzen Brett dargelegt werden. Es geht uns darüber
die folgende Zuſchrift zu

Der Anſchlag richtet ſich nicht ſpeziell gegen die ſtudentiſchen
Menſuren, ſondern beſonders und dies war auch der Haupt
eng zur Veröffentlichung derſelben gegen die Unſitte, daß

ch Studenten mit friſchen, nach Jodoform u. ſ. w. riechenden
Verbandsmitteln und übermäßig grotzen Wickelverbänden in
öffentlichen Lokalen, Konzerten, im Theater, in der Pferde-

bahn u. ſ. w. zeigen, und dadurch beim Publikum Aegerniß er-
regen könnten. Der erwähnte Beſchluß, den nach dieſer Ant
wort Sr. d ganiitzenz die Delegierten Verſammlung faßte, daß
nämlich jeder zur D. V. gehörender Student, der ſich mit
friſchen Verbandsmitteln in öffentlichen Lokalen, Konzerten, im
Theater, in der Pferdebahn u. ſ. w. zeigt, mit 5 Mark beſtraft
werden ſoll iſt durchaus nicht auf ſpeziellen Wunſch des
Rektors, ſondern vollſtändig unabhängig und unbeeinflußt von
letzterem zu Stande gekommen. Se. Magnificenz war vielmehr,
als er von dieſer Beſtimmung hörte, freudig überraſcht, und iſt
der Anſicht, daß, wenn die Studentenſchaft, wie ſie durch dieſen
Beſchluß zu erkennen gegeben hat, gleichſam die Polizei ſelbſt unter
ich ausüben wolle, der Anſchlag hinfällig ſei, ſobald der erwähnte

eſchluß der D. V. auch vom Allgemeinen Studenten Ausſchuß
angenommen iſt.

Die Angelegenheit hat damit allerdings eine durchaus
fegte Löſung gefunden, und der Rektor und die Studenten-
chaft ſtehen nach wie vor im beſten Einvernehmen.

Die DelegirtenVerſammlung.
J. A.: EhmannStud. d. Theol. u. Phil.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

eh. Zörbig, 1. Dezbr. e g.) Geſtern fand im
Sitzungszimmer des Rathhauſes hierſelbſt eine gemeinſchaftliche Ver
ſammlung des Magiſtrats und des StadtverordnetenKollegiums im
Veiſein des Königlichen Herrn Landraths, Dr. Freiherrn von Boden-
83le7 ſtatt zwecks Abſchluſſes eines Vertrages, nach welchem dem

iſenbahnfiskus durch Vermittelung des Kreiſes der erforderliche Grund
und Boden überlaſſen werden kann. An der Hand der im Laufe ver-
gangener Woche mit den Ackerbeſttzern derjenigen Pläne, deren Plan-
ſtücke von der Bahnlinie Bitterfeld-Zörbig-Stumsdorf berührt werden,

r Verhandlungen wurde Beſchluß dahin gefaßt, daß bei
erechnung des Hektars (4 Morgen) mit einen Durchſchnitksſatze von

8200 Mark dieſer den Verhältniſſen voll und ganz entſprechen würde.
tt- Hettſtedt, 1. Dezember. (Verunglückt.) Bei demBaue der Eiſenbahnlinie von nach hier verunglückte heute der

Bahnarbeiter Müller aus Burgörner. Der Verunglückte der
T ſdruch erlitten, wurde nach der Königlichen Klinik in Halle
gebracht.

4 Kelbra, 30. November. (Wilhelmsſtiftung.) Der
große Prozeß, welchen die Rentfammer zu Roßla wegen Herausgabe
des Vermögens der Wilhelmſtiftung von faſt einer halben Million
Mark gegen den Stiftsvorſtand angeſtrengt hat, iſt in letzter Jnſtanz
von dem Landgericht Nordhauſen durch Abweiſung der Klage ent
ſchieden worden.

Halberſtadt, 1. Dezember. Ein Einbruch) iſt in das
HerrenConfektionsgeſchäft von Emil Grand am Fiſchmarkte verübt
worden. Die Diebe haben den Rollladen eines Sechaufenſters hoch
geſchoben und ſind ſo in den Laden gedrungen, aus dem ſie verſchie
dene Bekleidungsſtücke mitnahmen. Sie erbrachen auch mehrere
Käſten, fanden aber nur' wenig Kleingeld, eine größere anderswo
aufbewahrte Summe iſt ihnen r entgangen.

Blankenburg. 1. Dez. (Die Errichtung einer
Handelsſchule) hier iſt geſichert; die Statuten derſelben wurden

Bettfedern, Daunen, Fertige Betten
Eduard Graf
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von der kompetenten Behörde genehmigt, ein Kuratorium eingeſetztund dahin gewirkt, daß ein Haſchuß ver Stadt in Ausſicht ſteht.

Dieſe obligatoriſche Handelsſchule wird zweiklaſſig und richtet ſich
mit den Ferien wach denen der Volksſchule. Der Unterricht wird in
vortheilhafteſter Weiſe angeordnet werden und unſerer Stadt ein

ut entſtehen, das ſeine Segenſpenden bald fühlbar machenJnſt

Z. Ma g, 1. a (Mittelſchulprüfung.)Beim Königl. Provinzialſchulkollegium fanden in der vorigen t
vom Dienstag bis Sonnabend die Mittelſchulprüfungen ſtatt, in
welche von 36 angemeldeten 30 eintraten. Das von ſämmt-
lichen Herren zu bearbeitende Thema lautete: „Nicht bloß ein offener
Sinn und Verſtand, ſondern auch ein aufgewecktes Gewiſſen werden

ordert, wenn der Unterricht im Lehren und Erziehen wirklich
rucht bringen ſoll. Die Prüfung wurde von Herrnrovinzialſchulrath Frieſe geleitet, welcher auch in Geſchichte prüfte,

während in Religion Schulrath und Seminardireltor Hirt Halber
ſtadt, in Deutſch Regierungs und Schulrath Schumann Magde-
burg, in Mathematik und Naturwiſſenſchaften Seminaroberlehrer
Költz ſch Weißenfels in Pädagogik Regierungs und Schulrath

ardt- Erfurt und in fremden Sprachen Profeſſor Fiſcher

g.
a Izvitg prüften. Das W war verhältnißmäßig rechtgünſt beſtanden 21 Herren die Prüfung.

ek. Aus dem Mansfelder Gebirgskreiſe, 1. Dez. Gand-
wirthſchaftskammer.) Vom Kreistag des Mansfelder Ge
birgskreiſes ſind zu Mitgliedern nachſtehende Perſonen, welche ſämmk
lich auch Mitglieder des Bundes der Landwirthe ſind, gewählt
worden Freigutsbeſitzer Hache n berger- Annarode, Ritterguts
pächter Reinicke- Amt Leimbach, Gutsbeſitzer Sperling-
Sinsleben.

b. Worbis, 30. Nov. (Winterſchule.) Geſtern fand im
Lokale hieſiger Ackerbauſchule die Eröffnung von Buchführungskurſen
für alle Landwirthe ſtatt. Die Betheiligung war eine rege, es waren
fürs erſte 24 Mann aus der Umgegend und ſelbſt 1 aus dem Kreiſe
Heiligenſtadt erſchienen. Dieſe Einrichtung ſoll, da ſie ſolchen An
klang findet, eine ſtehende in der Winterſchule bleiben. Herr Dr. Och,
der 2. Lehrer an der Winterſchule, leitet den Lehrgang; für die
Sommermonate wird der Direktor der Schule Wanderkurſe in einigen
Dörfern einrichten, zu welchen die Intereſſenten der betreffenden
Umgegend eingeladen werden ſollen.

A Erfurt, 1. Dez. (Unglücksfall.) Kärzlich wurde im
hieſigen katholiſchen Krankenhauſe der 13 Jahre alte Schulknabe
Franke aus Meſchendorf untergebracht welchein ein anderer Knabe
beim Spiel mit Pfeil und Bogen einen mit einem Nagel verſehenen
Pfeil ins rechte Auge geſchoſſen hatte. Die Aerzte glauben nicht,
das verletzte Organ erhalten zu können.

S Nordhauſen, 1. Dezembbr. (Ueber den Sektions-
befund) der gerichtlichen Unterſuchung der Leiche des durch
Giftmord geendeten Mäklers Rudolph sen. iſt Sicheres nicht be
kannt geworden. Der Magen und Eingeweide ſind zur chemiſchen
Unterſuchung nach Berlin geſchickt worden. Der des Giftmordes an
ſeinen Angehörigen verdächtige Sohn iſt wieder geſund und in Haft
genommen.
Einſetzung eines weltlichen Kreisſchulinſpektors für die Stadt und
Ephorie Nordhauſen, dem auch die Bearbeitung des ſtädtiſchen
Schuldecernats (unter Gegenzeichnung des Magiſtratsdirigenten) gegen
ein jährliche Renumeration von 1500 Mark übertragen werden ſoll,
ſoll ſeitens der Staatsregierung genehmigt und ein ehemaliger Se
minardirektor aus Königsberg in Preußen als Kreisſchulinſpektor und
Schulrath nach hier geſchickt worden ſein. Derſelbe ſoll mit heute
ſein Amt angetreten haben.

Defſ 2. Dez. Handelskammerwahl.) Bei der
Wahl zweier Mitglieder der Handelskammer wurden die ausſcheiden
den Mitglieder Kommerzienrath Dr. Reichardt und Kaufmann
Hermann Deutſchbein wiedergewählt.

Wir benagchrichtigen unſere Leſer davon, daß die
„Wetterſchau ans der Provinz“ bis auf weiteres aus
geſetzt wird. Red. der Hall. Ztg! W

Vermiſchtes.
Die Breslauer Burſchenſchafter verweigern Sr. Majeſtät die

Huldigung. Zum Kaiſerbeſuch in Breslau hatte die dortige
Studentenſchaft für nächſten Dienſtag einen größeren Kommers ge
plant, zu den man den Kaiſer einladen wollte. Geſtern tagte nun
eine allgemeine Studentenverſammlung, die den geplanten Kommers
verwarf weil man einem gekrönten Haupte einen Kommers nicht
anbieten dürfe. Die Art einer anderweitigen Hultigung [Spalier
bildung, Fackelzug oder Jcſricheh wurde der Vertreterverſammlung
zur Beſchlußfaſſung überlaſſen. rotzes Aufſehen erregt, laut der
„Poſ. Ztg.“ die Erklärung des D. C. (Burſchenſchaften), daß
letztere von jeder Huldigung Abſtand nehmen
müſſe. Gründe für dieſe Oppoſition wurden nicht angegeben.

Ueberfallen. Am 25. November Nachmittags wurde in Ratibor
die in dem Mauthhauſe an der Buckauer Brücke wohnende Mauth-
einnehmerin, die allein zu Hauſe war, von einem fremden Manne
in iher Wohnung überfallen und furchtbar mit einem Hammer an
mehreren Stellen am Kopfe verwundet. Die Frau, welche ein kleines
Kind auf ihrem Arme trug bat ihn, ihr Leben zu ſchonen da ſie
ihm alles Geld geben wolle aber der Böſewicht ließ nicht nach, ſie
zu mißhandeln. Nicht nur daß er ſie. ſchwer verwundete er wollte
ſogar die Aermſte in der nahen Oder ertränken. Deshalb ſchleppte er
die Habbewußtloſe aus dem Zimmer über die Chauſſee, auf
welcher gerade um dieſe Zeit kein Menſch zu ſehen war, ans Ufer,
um ſie ins Waſſer hinabzuwerfen. Nur dem Umſtande, daß die
ſchwer Verletzte das am Ufer ſtehende hölzerne Kreuz mit ihren
Händen umfaßte und feſthielt, hat ſie ihre Rettung von dem Tode
des Ertrinkens zu verdanken. Der Ruchloſe, die Nähe der Arbeiter
der nahen Ziegelei fürchtend, ließ ſein Opfer los und floh übers Feld.
Die erſte Hülfe brachte der am Kreuze bewußtlos liegenden und
blutenden Frau ein vorüberfahrender Mann es ſoll wenig Ausſicht
auf Wiederherſtellung der Verletzten vorhanden ſein. lle Nach
forſchungen nach dem Verbrecher ſind bisher, wie die „Oberſchl.
Volksztg.“ berichtet, erfolglos geblieben.

Duell zwiſchen Staatsmännern. Zwiſchen dem ungariſchen
Miniſter des Innern Perczel und dem oppoſitionellen Abgeordneten
Abgeordneten Baron Andreanszky fand am Sonnabend ein Säbel-
duell ſtatt, nachdem der Miniſter die Forderung des Abgeordnetenangenommtn hatte. Der Letzterre erhielt einen Hieb über den Kopf.

Der Miniſter blieb unverletzt. Die Urſache des Zweikampfes war,
wie ſchon gemeldet, ein Zwiſchenruf des Abgeordneten bei der Be
ſprechung von Wahlmißbräuchen worauf der Miniſter ihm das
Wort „Unverſchämter“ zugerufen hatte. In Paris fand gleichfalls
ein Duell ſtatt zwiſchen dem Vikomte de Vo ues, Mitglied der Aka-
demie und der Kammer, und dem Baron Boiſſy d'Anglas, ehemaligen
franzöfiſchen Geſandten in Mexiko, jetzt Mitglied der radikalen Partei
des Parlaments. Die Forderung lautete auf Degen bis zur Kampf
unfähigkeit eines der beiden Kombattanten. Beim zweiten Gange
wurde Vogues verwundet, die Degenſpitze des Gegners durchbohrte
die Unterlippe und verletzte das Kinn ues.

Der Feldzeugmeiſter Herzog Wilhelm von Württem-
berg, der Sonnabend Abend mit dem Korpskommandanten Grafen
Uexkuell und mehreren Generalen dinirte, brach während des Diners
plötzlich bewußtlos zuſammen. Der Herzog wurde in noch bewußt-
loſem Zuſtande in ſeine Wohnung geſchafft wo er bald wieder zu
ſich kam. Laut ärztlichen Befunde hatte der Herzog blos einen
ſchweren Ohnmachtsanfall, doch muß er ſich die größte Schonung
und Ruhe gönnen. Vor mehreren Wochen hatte der Herzog das
Malheur, in Venedig zu ſtürzen und ſich das Bein zu verletzen.
Von ſeinem damaligen Unfalle erholte er ſich in Stuttgart, wohin
er gebracht wurde.

Der Antrag der hieſigen ſtädtiſchen Behörden auf

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
Leipzig, 2. Dezember 1895. Oberreichs anwalt von

Teſſendorf iſt geſtern geſtorben.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die ordentliche GeneralVerſammlung der Leipziger Bier

brauerei zu Reudnitz, Riebeck u. Co., re einſtimmig die
Bilanz pro 1894 95, ſetzte die Dividende 7 10 Prozent feſt undertheulte der Direktion und dem Aufſichtsrath Decharge. Die aus

Mitglieder des Aufſichtsrathes wurden durch Zuruf wieder
gewä

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Rachlaß des Oekonomen Florus Reinhold Rauſchenbach,

weil. in Priefel bei Altenburg nern des Gaſthofsbeſitzers
Carl Friedrich Wilhelm Allen dorf in Hartmannsdorf, vormals
in Leipzig Schankwirth Hermann Robert Kirch bach in ChemnitzGartnerehbeſtertn Emilie verw. Nitz ſche in Maſten z. Z. Dresden

Löbtau bei Döbeln Handelsmanmn Jacob Albert Strieder in
Leipzig Landwirth und Viehhändler Friedrich Hermann Riedel
in Copitz dei Pirna Lohnkutſcher Karl Auguſt Kün zel in Leisnig;Strunrſwearenfadrätent Carl Gotthilf Langer in Thalheim bei
Stollderg i. Erzgeb. Bahnhoftsreſtaurationspächterin Emilie verehel.
Waitz mann verw. geweſ. Thomas in Zſchopau-

Markktberichte.
Nordhanfen', 1. Dezember. Getreidebericht von

Wedekind Co. Das Getreidegeſchäft hat keine Aenderung er-
fahren, in Hafer waren die Zufuhren etwas reichlicher, ohne eine

Preisermäßigung zenRoggen 130 dis 135 Gerſte 125--145 feinſte Sorten über
Rotiz, Hafer 110 115 Pferdebohnen 120--125 Alles per
1000 kg netto erſte Koſten.

Magdeburger Handelsbericht vom 30. Novbr. Weizen
deutſcher Landweizen 144--148 engliſcher 136 141
Weißweizen 140--144 Rauhweizen 131-138 Roggen,
inländiſcher und hieſiger Landroggen 123--127 ausländiſcher 119
bis 124 Gerſte, hieſige Chevaliergerſte netto 135- 172
Mark, Landgerſte 120—138 Futtergerſte und geringe ausländiſche
106--110 Hafer, inländiſcher und hiefiger ndhafer 120
bis 129 ausländiſcher 115—122 Mais bunter amerikaniſcher
100 102 runder 96--105 Viktoria- Erbſen 140 bis
155 per 1000 Kilogramm netto. (Die Aelteſten der Kaufmann-
ſchaft.) (Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln,
ewaſchene 10,50 ungewaſchene 10,00-9,75 Gedarrteg. unkelrüben, gewaſchene 10,00 ungewaſchene 9,

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 14,50-14,75
Rapskuchen 8,50--9,80 per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 30. Nov. (Wochenbericht über Mehl,
Kleie und Rüböl von S. Feder.) Das Mehlgeſchäft war
im Laufe der letzten Geſchäftswoche lebhafter, Preiſe konnten ſich
durchweg behaupten, theilweiſe beſſerten ſich ſolche etwas. Kleie 2
begehrt. Rüböl niedriger. Weizen mehl, peſter Auszug 1 u. 0 29,7
bis 32,00 amerikaniſches Patentmehl 27,00-30,00 kieler u.
altonger Auszug 23,00—26,00 A. hieſiges 22,00--25,00 A. kieler 00
21,00-23,00 Ac, holſteiner und altonger 000 21,00--23,00
mecklenburger und priegnitzer 00 20,00-21,50 braunſchweiger undProvin Sachſen je nach Qualität und Marke 19,50--21,00
Nr. 0 s 17 50 I. 14,25 15,00 II. 13,75--14,00
III. 12,25--13,00 Roggen mehl Nr. 0--1 berliner, potsdamer
und altonger 17,20 18,00 Ac, mecklenburger prieg
nitzer und uckermärker 16,85—17,50 hieſiges je nach Qualität

vorzurufen. Wir notiren Weizen 140—145

riesmehl 90 17,00 150 vMark, I. 1450--15,50 Gerſtenmehl 00 1400--16,00
I. 12,50 13,00 II. 00,00-—00,00 c. Alles per 100 Kilogramm
brutto mit Sack. Roggenkleie, gute inländiſche Handels
waare 8,25-9,50 Weizenkleie, grobe 7,75-8,50 feine
7,50-—8,00 per 100 Kilogramm netto ohne Sack. Rüböl,
roh 46,00-—47,00 raffinirt 49,00-—50,00 per 100 Kilogramm
netto ohne Barrel.

Breslau, 29. Nov. Getreidebericht. Bei mäßigem
Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe ſind unverändert ge
blieben. Weizen bei ſchwacher Zufuhr unverändert, weißer 14,70
bis 15,00 gelber 14,60--14,90 c. feinſter über Notiz. oggen
feſt, 11,40 11,60--12,00 Gerſte e Umſatz, 10,00 12,00
13,50 14,60 feinſte darüber. Hafer ruhig, alter 12,10-12,50
neuer 10,20 11,00--11,60 12,00 feinſter über Notiz. Mais
wenig Umſatz, alter 11,50 12,25 neuer 10,25--11,00 c. Alles
per 100 Kilogramm.

Hamburg, 30. Nov. Oelkuchen- Markt. (Original-
bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hambürg).
Die Stimmung in der letzten Woche iſt in unſerem Platze ziemlichgeweſen. Dagegen hat auf den Produktionsplätzen eine kleine

chwäche geltend gemacht. ährend man bis vor einigen Tagen mit
den Forderungen noch ſehr anſpruchsvoll war, hat man jetzt der ge
ringeren Nachfrage etwas mehr Rechnung getragen und ſich zum
Verkaufen williger Weg Erdnußkuchen. Es iſt Thatſache,daß der Vorrath i rſeille ganz außerordentlich klein iſt und daß

man große Noth hat, die Verkäufe, die gemacht worden ſind, zu er
ledigen. Trotzdem iſt aber die Stimmung in Marſeille etwas flauer

eworden, jedenfalls für ſpätere Zeitpunkte. Während man noch vor
urzer Zeit ſehr mit Angeboten zurückhielt, kommen jetzt Anſtellungen
en masse. In unſerem Markte hat ſich nichts verändert. Waare iſt
reichlich vorhanden und wird immer noch billiger angeboten, als ſie
von Marſeille zu beziehen iſt. Wir berechnen 106--137
für 1000 kg ab Hamburg, je nach der Güte der Waare.

Baumwollſaatkuchen und Mehl. Wenngleich von
Amerika noch immer feſte Berichte kommen und man behauptet, daß
die Waare außerordentlich knapp werden würde, ſo mehrt ſich doch
das Angebot von Tag zu Tag. Wenn die Preiſe auch keinen
nennenswerthen Rückgang erfahren haben, ſo wird doch jetzt ſchon von
Amerika vortheilhafter angeboten, wie vor acht Tagen und es ſcheint,
daß bei den großen Vorräthen an unſerem Platze ein Treiben der
Preiſe durch die Fabrikanten kaum glücken wird. Wir be
rechnen 100 bis 114 Mark für 1000 ab Ham-
burg, je nach der Güte der Waare Cocoskuchen.
Die Preiſe ſind immer noch außerordentlich niedrig, aber trotzdem iſt
die Nachfrage ſehr gering, im Gegenſatz zu früheren Jahren, wo
Cocoskuchen, ungeachtet erheblich höherer Preiſe, ſtets ſehr begehrt
waren. Wir berechnen 8494 für 1000 kg ab Ham-
burg. Palmkuchen. Das Angebot iſt etwas größer ge
worden, und wenn die Fabrikanten auch noch verſuchen, den Preis
möglichſt zu behaupten, ſo wird aus zweiter Hand doch billiger an
geboten. Wir berechnen 70--73 Mark für 1000 kg ab
Harburg. Leinſaatkuchen. Die Frage iſt recht lebhaft
und diePreiſe werden etwas höher gehalten. Wir berechnen 108
bis 112 für 1000 kg ab Hamburg. Maiskuchen.
Das Angebot iſt weſentlich größer geworden und die Preiſe haben
einen weiteren Rückgang erfahren. Wir berechnen 95 bis 109
für 1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. DasGeſchäft hierin iſt ziemlich lebhaft geweſen und man hält feſt auf

Preis. Wir berechnen 73 bis 76 Mk. für 1000 kg ab
Hamburg.

Mark, Weizeng

Jnfolge einer Betriebsſtörnng konnten uns heute die
Kurſe der Berliner Fonds- und Produktenbörſe nicht über-
mittelt werden, weshalb die letzten Notirungen ſtehen ge
blieben ſind.
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/2 191, 2Weimar. StadtAnl. 3*2101,60 G Meuden Schwerte er 5 73 eBerliner 415 117,00 G Dividende 1894. Norddeutſcher Loyd 16270do. 4 113,00 G Aachen Maſtricht. 2 77.50 J ſtri j Phönix B.Aei Le B. hat 50d e nduſtrie-Papiere. r rKur u. Neumärkiſche. 3 ortmund Enſch. St. Pr. 5 148,50 Pluto Bergwerk Wedo. neue 31 100,80 lberſt. Blantenb. Eiſ. 5 Dividende 1394, do do Str. t zu h2andſqh. Central udwigsh. Berbach. 10 JIAG. f. Anilinfabr. 125,213 Pomm. Maſch. conv.. 6650 Gdo. do. 3 100,60 Lübeck Büchen. 6 150,90 Allgem. Elektr.. 3228,50 Riebec Montanwerke 10 len 6S do. do. 3 95,75 B. Mainz Ludwigshafen 5 111750 AngloKont. Guano. 7 I100,00 G Roſiger Braun hlen. D l3700 S2 Oſtpreußiſche. z 100,50 5 wen r 76,50 u Kohlen o 92,650 do. Zuckerf li06;80
Z Pommerſche 3 100,75 do. St. Pr. 12. nhalter Maſchinen o 42 ö ärumk.z do. e ger Oſtpreußiſche Südbahn. z 91,75 Berl. And. Maſchinen 132 868 e n Zu 123,10 Gal Poſe 2 hwr2o do. do. St.pr. 5 116060 Berliner Bodkbrauerei. 4 T. G ESalzunger Sa 7. u

do. 33 100, 0 G Saalbahn ehe 2 do. Böhm. Brauh.. 9 245 59 G Schleſ Zinkhütte St. Att. g 12 195,75 GSächſiſche 4 1103,70 G do. St. Pr.. 5 do. Brauerei Königſt. 5 135,00 do t.ePr. 12 18575 G31 104,90 G Weimar Gera o do. do. Pagzenhofer 13 242,650 G Schwarttopff 124675Schleſiſche, altlandſch.. 31 10040 do. do. St. Pr. Ah do. do. Schültheiß. 12 267 60 G ESiemens Gasinvuſte u I8025 Gdo. neulandſchaftl. 31 100,50 Werrabahn do. Union Gratweil 4 I19,06 S Staßfurt Chem e li7290 G
Weſtpreusiſche II B. S i Ausig Tepligz adgeſt. o do. Elektricit. W. e EStolberger Zink itt.. 1
Kure u. Neumärtiſche 8 104,89 Böhmiſche Nordbahn s do. Thierg. Baugeſ. 168,00 G do do. St.pr 6 12 d0 SS Pommerſche h 4 104,86 do. Weſtbahn e 8 Bismarckhütte e m 187,50 G Sudenburger Maſchinen 20 228 G

ESrenniſhe 4 10480 Buſchtiehrader Bahn La. B. 108,254,90 Bochumer Gußſtahl. I26,25 Thüinger Saline P öu, 90.S Sächſiſche 4 1104.89 Du rBodenbach 5 onifazius Bergwerk 0 109,90 Truſt Atuen i 0 150
e Schieſiſche. 4 105,10 Galiz. CarlLndwigsb. abg. 5 I08,80 hemnitz. Maſch. Zimm 115,10 G Vewce Dam ſchiff ict. 0 3 40 6Sremer Ani., 85, 87 u. 88 15. 50 Kaſchau Oderverg oncordia Bergwert. 53,[125, G Weſteregeln Ala o GHamb. Staats Rente 3 104,20 G Kronpr. R. St. Sch.. röllwitzer Papier e 163,90 E Witt e Guß e mdo. Staats Anl. 1886.. 3 98,10 S Lemberg Czernowißz 7 u unendaum 3 1.-4,80 WurmRever r T 4525
Söchſ. StaatsAnl. 1869 31 Oeſterreich. Rordweſtbahn 51 132,00 eſſauer Gas Act. 10 197,90 Jeiger Naſchinen sodo. Staats Rente 3 v8,20 do. B. (Elbethah) 59, 134,90 onnersmarckhütte conv 6 140,00

do. Südbahn 42,50 mund. Brgb. St.-Pr.Domdrowo do. o St.-Pr.. „75ländiß urst- Kiew ſtorff Salzwerke 8 138,75 echſAusländiſche Fondz. n a 372 ilenburger o 65,90 e W el Courſe.
otthard n 165, ſenh. Thate St.Pr. e 77,10Argent. Gold Anleihe 87,20 Jtal. Meridionalbahn 119,25 e Reiſe r v 8 130,90 G Privatdiscont 27

do. innere do. 48,20 G do. Mittelmeerbahn. 89,40 eund Maſch. conv. 238,00 GBuen.Aires Gold Anl. 5000 5 36,60 Lunxembg. Pr. Hur. 4158 265 aggenauer Eiſenwert o 27,10 G Schweiz 100 Fr. kz. 81,05
Chilen. Gold Anleihe 1889 Schweizer Ceutralbahn. 53 131,00 do. cConvertirte 20,25 1. Platz 100 L. z. 75,65Egyptiſche pri. 3 Anleihe 3 do. Nordoſtbahn. 6 125,75 Gelſenkirchen Bergwert. 6 1177,00 etersb. 100 P.S. R kz. 219

do. uniſiz- 490 do. m n do. Unionbahn 4 689,40 lauziger. Zuckerfabrik 107,10 G Amſterdam 100 fl. lang 167 80
Griech. Anleihe 1881 84 Weſtſicilian. Bahn. 57,/60 Greppiner Werte 87,10 C Beig. Plätz 100 Fr tz. 80,95mit ifd. Cps. 5 81,10 Grohe Berl. Pferdeb. 125,325,00 G Sond. i Lſirl. 5. 20/46alleſche Raſchinen. 3590 G PSond. 1 Lſirl. ig. 2130do. Monopol Anleihe rtort St.Pr. conv. 9 104,16 Paris 100 Fr. t s115mit lfd. Cps. 433,25 G Bank- Actien. do. Srüdend. conv.. 159,00 Wien He. W. iööſ. 16605
do. Gold Anl. v. 1890 do. do. Str. s 152,00mit lfd. Cps. 6 30,80 G Dividende 1891,Htalen Bente 4 8630 Serg Märt. S. i. Elderj.. 7 [144,75
iſſb. St.Anl. 86, I. n. I.. 4 69,75 G Berliner ndels Geſ. 4 148,35 Schl CMexit. Anleihe 1888. 6 091].,60 do. ant 6 II9,10 u gurſe.
r et do. l 0 1115,60 G Tendenz: träge.Staats-Eiſend.Obl. aunſchw. oth. c I136,80 9 5mer S M a e h e eDeſterr. Gold Rente 10190 do. WegſelSant. 106,76 Ung. Goldrente 10175 rieneurger
do. PapierRente. Darmſtädter Bank. 7.,, 153,660 Nufſ. Noten 220/00 Oſtpreuß. Südbahn vil69do. SilberRente e Deſſauer bant. 15225 Couvertirte Türken e Sir WienPort. Staats Anl. 8--ss. 40 Deutſche Bant o ios, l ſchtierader 1 Bocner Gußſtadi: i1670Röm. St.Aul. II. VIII. 4 85,00 do. Genofſenſchaftsbank. 5 118,50 G Elbethal 13350 Doriw. men St.r e 53 90

Rumän. fund.. 5 do. Hopothekendant. 7 13360 nz Heinrich re Saurahüttedo. amer. 5 688,00 Disconto Commandit. S 208 609 Berliner Handelsgeſellſchaft 148,10 ner Köſen 172,90
de do I 4 86,0 Dresdener Bank s I62,00 Deutſche re 197.00 ibernia i0Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 101,25 do. BankVerein 6 116,70 G esdner Bant isi so rod Lied e e io1'7 0

GoldRente 1884 er 57 mſtädter Bank 158.00 am. Padet zdo ſteuerpflichtige 4 101,65 Die Geſellſchaft IIIIIIIIIIII L 208,90 4
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Jackets, Capes

Um unsere grossen V orrathe in Wintermänteln

und Kragen, Radmänteln etc.
möglichst noch vor Weihnachten zu räumen, verkaufen wir
dieselben von heute ab zu und unter Einkaufspreisen.

Wir bieten somit den geehrten Damen Geleg on zu
besonders vortheilhaften Rinkäufen.Rud. Niemann Nacht

Inh.: Weiss FreytagHalle a. S. Leipziger Strasse 105. Am Markt.

S

C. L. Penell
910 Poststrasse 910,Niederlage von Jacob Knoop So nne, Berlin, [4077

empfiehlt gutgepflegte Bordeaux-Weine besserer und bester
Lagen hervorragender Jahrgänge,
1892 er 1887 erChäteau Belleville 1,00 Chäteau Lalagune S,00

Medoce Lamarque, 1,10 u Cos d Estournel 5,50
v CGantenae 1,35 v Cheval blane GB,00Margaux 1I,50 Léville Lascazes 6,50Pontet CGanet 1,75 Haüt Bainy Schloss-c Chatean Dubreuil e 1,75 Abzug 8,50i Phélan Ségur 2,00 Ohäteau Margaux Ia vin,

Chäteau Beychevello 2,00 Schloss- Abzug 10,00
Pichon de Lonquevillo 2,25 1885 er
Margaux Durfort, 50 Ohütean Laroso 8,00Chateau Batailley 22,80 183 er
Marquis de Terme, *St. Julieon Dulue 4,75Schloss- Abzuge 4,50 COhasse Spleen 65,001890 er Chäteau Oheval blane 5550

Medoc St. Estèpho 1,10 u Latour 6,00St. Emilion 1,10 LEeeéoville Lascazes 7,00
u St. Julion, 1.25 1881 erChäteau Blanquefort 1,40 Chäteau Belair 9,50Medoc Monlis. 140 n d'Agassac 4.,00Larose Pergangon 2,00 v Desmirail arg aux 4.,50

CGabarus St. Julien 2,50 n Palmer MAlargaux 6,00
Ohätean du Tertre 3,00 v NMontrose 7.00Chaäteau Camponac, Pessac, 1878 er
Schloss-Abrug 4,50 Mouton d'Armailhacq 5.501889 er Chätcau Duecrü Beaucaillon. 6.50
Medoc Pauillac 1,50 v d Aux Talbot 6.50 JOhäteau de Per I,50 y (Kiseours ePonjeaux 1, 75 n Figeac, St. Emilion 7,00Smith Haut Lafite 2,75 v Malescot Margaux 7,50
Chäteau Grand Puy Laroste, 9 Brane Cantenac 8,00
Schloss-Abzug 4,00 v Rauzan Ségla 10,00Chäteau Coutet, örieinal-Av- Ducrü Branaire,
zug 9,75 Sehloss-Abzug 11,00Ghateau Téoville 4,00 Chäteau Montrose 12.00

(COheval vplanc, Origi- Margaux, I er Oru,
nal-Abzug 4.50 Sehloss-Abzug 14.00Chäteau Ranzan Ség S 4,50 Chäteau Catone, I er Oru,Mouton Roth schild 5,001 Sechloss-Abzug 15,00

1888 er Chäteau Lafite, I er Cru,
Palmer Margaux 1,50 Sechloss-Ab zug. 15,00Pauillac Ducassoe 2,00 1875 erChateau Giscours 3,50 COhäteau Pape Olément,
u Jean 4,50 Original-A4brug 12,00Leongueville 65,00 Chätean Margaux, I er Oru,

Hat Brion, Ier Oru, Schloss-4 bz. 168,00Sehloss-Abzug 8,00 1869 er
1887 er Chäteau Lafite Carruades,

Bethmann Lamarque 2,25 Ier Oru, Schloss-Abzug 16,00
Chäteau de Lagrange 2,75 1368 er7 Rauzan 3,50 Ohäteau Latour, Ier Orn,

u dAgassac 8,50 GOriginal-4b zu 14.50Gruaud Larose 4.00 1862 er*Smith Haut Laßto 4,50 Chäteau Calon Ségur,
Marquis de Terme, Arts war Schloss-Abzug 156.,00

Abz 4,50Die wit einem pegeienneten Weine werden auch in Plaschen am

Lager geführt.
Flaschen, bei Weinen unter 3 Mark, werden mit 10 Pfg. berechnet

so wieder zurückgenommen.
und

Empfehle ferner unsere bedeutenden Läger in Rhein-, Mosel-,
Burgunder-, Weissen Bordeaux-, Ungar-, Sudfran.
zösisehen, Spanischen und Portugiesisehen Weinen,
in Champagner, deutschen Schaumweinen,
tuosen und Liqueuren.

Spiri-
Für den Engros- Verkehr stehe ich mit Speceial-Preis-

Uste für Flaschen- und Fass- Verkauf jederzeit gern zu Diensten.
Bei Transito- Entnahme ab unseren eigenen

Steuerlägern in Berlin, sind die Notirungen ent-
h sprechend niedriger.

Leergut, wenn innerhalb 6 Monaten im qutem Zustande franco
zurückgesandt, nehmen wir zum berechneten Preise wieder an.

r z. 2e S 5

treis in fgb.
wünſcht.
d. Exp. d. Ztg.

e
e

u

W

NURAFCH'
enn jeder Topf den Namenszug in blauer farbe trägt

Das FleiſchPepton
der Compagnie Liebig

zeichnet fich beſonders durch hervorragende Nährkraft aus
wird nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode hergeſtellt

unter ſteter Kontrolle der Herren [4036
Prof. Dr. M. v. Pettenkofer u. Prof. Dr. Carl v. Voit, München

Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm.

3 n Weihnaten.
Nothwendig zum
Feſte G ein gutes

Gebiß.
J Dem Magen (Er-

S haltungsquelle desMenf chem wird bekanntlich während dem

Feſte viel zugemuthet, gefund kann der-
ſelbe nur bleiben, wenn ihm die Speiſen
gehörig zerkleinert zugeführt werden. Wer
ſich vor Krankheit ſchützen will, wendeſich an das i Inſtitut von
Martha Effe, Markt 14, II., wo
Zähne Plomb. u. eingeſetzt, neue Gebiße
angefertigt, nichtpaffende gut paſſendumgearb reitet werden, ſchnell und billig.

Zähne ſchon von 2 Mk. an. [4074

Puppenbetten
Oberbett, Unterbett mitUeberzug, 2 Kiſſen Mark.

Eduard Graf,
Bettfedern-Specrial- Geſchäft

Halle a. S., Markt 11.Elegante Eiſen. uppendettſellen S

z z

Zum 1. Januar ev. I. Frbrun 1896

werden für eine größere Wirthſchaft mit
ſtarkem Rübenbau ein ehrlicher, energiſcher

Auffeher
zu den Leuten, ſowie ferner ein

Pferdehofmeiſter
geſucht. Gehaltsanſprüche nebſt Zeugniß-
abſchriften, welche nicht zurückgeſandt
werden, ſind zu ſenden unter Z. 13513
an die Exped. dieſer Ztg. Retourmarke
verbeten.

Zum 1. Februar 1896 findet ein

Iewe
mit guter Schulbildung zur gründlichen
Erlernung der Landwirthſchaft, unter mei: rer
direkten Leitung mit vollſtändigem Familienm h u Originalpreifen nach allen OrtenAnſchluß, Aufnahme. [3928

Rittergut Storkau bei Weißenfels.
Die Gutsverwaltung.

Thiele.
Ein gebildetes Fräulein wie

Stellung als 082Wirthſthafterin

zur ſelbſtändigen Führung eines Beamten-
haushaltes oder auf einein Gute für
ſofort oder 1. Januar unter A. B. 50
Poſtlagernd, Bilzingsleben i. Thür.

c ſucht ohne GehaltDame einen Wirkungs
Familie. Geſelligkeit er

Gef. Off. unt. Z. 14073 bef.
[4073

1 auch 2 jg. Moch. find. in ein. Pfarrh.
in d. Nähe v. Braunſchw. frdl. Aufn. zu
Exlernungder Hauswirty ſchaft.

Penſ. 400 M. Gefl. Off. unt. Z. 13774
durch d. Exped. [3774

Empfehle: Aeltere u. j. Landwirth
ſchafterin., Stuben, Haus u. S.

z Frau M. Wantzlöben, Spiegelſtr. 1
S J

92

J Tücht. Landwirthſchafterin mit beſten

J Zeugniſſen ſucht 1. Januar Stellung
Frau Anna Fleckinger

kl. Ulrichſtraße 8 part-
F 4

c I.5 Mk.
1. Hyp. nätte auf ein Grund-
ſtück am Mühlweg z. 1. Jan. 1896
geſucht. Off. von Selbſtdarleihern
unt. M. s. 11541 an R. Mosse,
Brüderſtr. 4 erbeten. [(4056Ein herrſchaftl. Wohn

mit Garten t verx aagenerein ber.X kaufen. unt. R. e
L hier. [404

Vor Nachahmungen
wird gewarnt!

Vor Nachahmnungen
wird gewarnt

Ein Kräftiger Magen

J und eine gute Verdauung
h ünd die Fundamente eines geſunden Körpers. Wer ſich Beides bis
I in ſein ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, gebrauche den ſeit Jahren

durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten

J Hubert Ullrich schen

I e 7 2I Kränter- Wein S
Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich be

f3 fundenen Kräuterſäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge ſeiner
e eigenartigen und ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das Verdauungs

J ſyſtem eine äußerſt wohlthätige Wirkung aus und hat abſolut keine
e ſchädlichen Folgen. Kräuterwein fördert eine regelrechte, naturgemäße

e Verdauung, nicht allein durch vollkommene Löſung der Speiſen im
S NWMagen, ſondern auch durch ſeine anregende Wirkung auf die Säfte-

J bildung.

W Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben.
S KräuterWein iſt zu haben zu Mk. 1.25 u. Mk. 1.75 in:

j Halle in allen Apotheken, in Giebichenſtein
Teutſchenthal, Höhnſtedt, Wettin, Brehna, Landsberg,u und inDeli ch
Lauchſtädt, Schkenditz, Löbejün, Zörbig, VBitterfeld,
Merſeburg Mücheln, Querfurt, SchraplauGüſten, Aſchersleben, Beruburg, Deſſau, Raguhn, Gräfen S
hainichen, T

en.Leipzig u. ſ. w. in den
barländer.

Düben, Eilenburg, Allſtädt, Sangerhauſen, Lützen,Martranftädt, Weißeufels, Teuchern, T

rig Oſterfeld,
potheken, ſowie in dengrößeren und kleineren Städte der Provinz Sachſen und der

organ, Wittenberg
S len Naumbur g,

lpotheken allen

7338
Auch verſendet die Firma Uubert VIIrich, Leiprig, e

J Weſtſtraße 82, drei und mebr F laſchen Kräuter-Wein.
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

De Vor Nachahmungen wird gewarut! W
Man verlange ausdrücklich

T Hubert VIIxich' ſchen B. Kräuterwein

n unkcor Ofen
BI

kelnste Regullerdarveit. p.

d

GChristian Glaser,
Halle a S.. Gr. Klausstrasse 24.

die beliebtesten Dauerbrenner
mit Mica-Fenstern von

Junker e Ruhin Karlsruhe (Baden).
PFin grosser Vorzug der Junker Ruh- öfen J

gegenüber anderen Konstruktionen, die nicht nach J
amerikanischem System gebaut sind, besteht darin,dass der Füllschacht getrennt vom Feuerkorb ist, die
Kohlen im Füllschacht vor dem Anbrennen gewahrt
bleiben und nur nach Bedarf nachsinken; daher auchder ausser ordentlich sparsame Materialver-
braueh der Junker Ruh-öfen, der ihnen ihre
Verbreitung über ganz Europa ermöglicht hat.

Fortwährend neue, geschmackvoſle Modelle.
her 65.000 Stüoek im Gebraueh.

Vor Ankauf eines Ofens verlange man Preisliste und Zeugnisse,

fabrikniederlage: [1731

50 Mk. Belohnung.
Bei der Generalprobe der lebenden

Bilder in den Kaiſerſälen wurden ein Paar
Brillant-Ohrringe verloren.
Obige Belohnung Demjenigen, der dieſelben

wSchimmelſtr. 7 abgiebt. [40 06

25 Marß Belohnnng.
119 Mark in einem kleinen weißen

n Säckchen von einem armen Dienſt

44 Rud. Wosse, hier
mädchen verloren. Abzugeben bei

Lagerkeller

Feinste
Süssrahmbutter
verſendet in Poſtcollis von 4 9 Pfund
Inhalt. Abnehmer f. täglich oder wöchent

i lich ſucht [4035J. Haan'sche Gutsverwaltung
Ebersberg (Oberbayern).

zu vermiethen
Hreiteſtr. 3.
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Kleine Reste für EFinsätze u. Garnituren in schwarzer u.
Schürzen-Reste Blousen-Reste.Knappe Kobe, 10 14 m als Reste besonders im Preise zurückgesetzt. [3955

Se wer e erger.
heMir den 3. Mittiwoch, den 4. Dezember:

r Grosser Rester- Verkauf pei auffallend billigen Preisen.
J Kleine Pjüsch- u. Sammet-Reste für Handarbeiten etc.farbiger Seide.

Schwarze u.
Grössere Plüsch- u. Sammet-Reste für Besätze u. Kinderkleidchen.

r Velvet-Reste.

Pogtstr. 910.

c 9

S 3902ää

Tr r i e 4 C
fnäet nächsten Sonnabend und folgenden Montag Diensiag und Mittwoch statt. Zur Verloosung Kommen

5000 Gewinne ä. W. v. 150. O00 Mark.dabei Hauptgewinne von W. 50,000 M. 10, 000 M. 5,000 x u. s. W.

tür I Mk. 10 Fige. SL oose
mit Reichsstempel

mit entsprechendem
Rabatt

S bei grösseren Posten S Den Iorstand d Siüiſen n in Weimar.
sind allerorts in n durch PlakKate kenntlichen VerKkauſsstellen

zu haben, auch zu beziehen durch (4066

Lamborg-Soirée.
Montag, 9. Dezember er., Abends 7/, un

im grosson Saale der Kaisersäle““

Musikalisch-humoristische Soiréo
des COlavier-, Gesangs- und Declamations-Humoristen

O. Lamborg u wie (4060
Billets (uummerirt 2 Mk., unnummerirt 1 Mk., Stehplatz und

Gallerie 75 Pfge.) in der
Karmrodt'schen Musikalien- und Instrumenten- Handlung

Reinhold Koch.
a e e 20.Commungler Wahl-Verein.

m outag, den 2. Dezember 1895, Abends 8 Uhr

Verſammlung
in Kohl's Restaurant, Königſtr. Nr. 4.

Tages-Ordnung:1. Beſprechung über die bevorſtehende Stadtverordneten Stichwahl.
2. Beſprechung über Straßenpflaſterung.

Jedes Mitglied wird höflichſt erſucht, zu erſcheinen.

Gäſte angenehm. [4075in Henhze, Halle a. S. Schmeerſtr. m
Größte Auswahl in

Schul, Schreibn. Zeichenartikeln S

le

Schultorniſter Reißzeuge
in Seehund, Plüſch, p. St. 50 Pf., 75 Pf.
Leder v. 60 Pf.-6 M. bis 18 Mk.

Schultaſchen Reißbretter
o. 60 Pf. 7 Mk. Zeichenetuis eBücherträger Schreibetuis Ta a chenmeſſer

ren Ordnungsmappen Bleiſtiftſpitzer
ederkaſten Rechenmaſchinen Briefmarkenalbum c.2 zu äußerſt billigen Preiſen.

Wein nachts -Aeuigkeiten!

Julius Wolff: n e neMit einem Anhang: Jm neuen Reich.
Preis elegant gebunden 2,50 Mk.

Ernſt Eckſtein e
Fran Cpero en e e
Konrad Celmann: Bobemiens

Roman. Preis eleg. geb. 6 Mk.
BernburgerBer lin W Straße 35. G. Grote'ſcher Verlag.

(a0ss

(4058

Roman.

Selbst bezogeno

Havana- Immporten
in der grössten Auswahl empfiehlt zu billigst gestellten Preisen

Carl Gust. Gerold,
Horſlieſerant Sr. Majestät des Kaisers und Königs.

Cſigarren-Einſuhr- und Versand-Geschärt.
BBERILIN W. 64. Unter den Linden 24.

GrundſtücksVerkauf.
Das bisherige Geſchäftshaus der SaalkreisSparkaſſe, Sophieuftr. II,

hierſelbſt, iſt zu verkaufen. Das Grundſtück hat eine Größe von 263 qm,
wovon 215 qm mit einem dreiſtöckigen Gebäude bebaut ſind, das im Erdgeſchoß
die Geſchäftsräume, in den Obergeſchoſſen 2 Wohnungen enthält. Die Uebergabe

kann am 1. April n. J. erfolgen. Reflektanten wollen ſich an die Herren
Regierungs- Baumeiſter Knoch Kallmeyer., Marktplatz II, wenden.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

[(4033

wolle ſich mit Reparatur und Kauf ver-

Kapitaliſten erſt u. Pweititetige

Tſüringiſh-sägſſher Ge

ſhitts. n. Alterthumsverein.
onatsverſammlung Dienstag,3. Dezember 8 Uhr Abends, in ver

Stadt Hamburg. Vortrag des
Herrn Dr. lit. Reinhold Brode
und des 2. Vorſitzenden.

Der Vorſtand.

10263

gontenſile,
Fortwährender

Eingang von Neuheiten
zum

Bemalen,
Brennen,
Kerbsechnitzen,
Brandapparate

in beſter Qua ität und Auswahl,
Malvorlagen,

Johanne Nietasohmann,
Breiteſtraſe 19. 4045

Keine Marktechreierei t
Wem an einer guten Uhr gelegen iſt,

trauensvoll wenden an [4030
E. sSchrön, Unrmacher in Halle,

Moritzzwinger 14.
Streng reell und preiswerth!

StacitgutBeſitzung in Gotha, ſchöne Lage, maſſive

Gebäude, gute Milchwirthſchaft und

Nur

kommt ſeiner Zuſgumenſe ung und Wirkung

nach der Muttermilch glei
S Nur Carl Koen's Nährzwieback

wirkt ernährend und gedeihlich.
Nur Carl Koch's Nährzwieback

M macht alle Verdauungsſtörungen unmöglich.
Man gebe daher den Kindern, wenn ſie ge

70 Acker Land arrondirt, iſt zu verkaufen.

Martin Doelle, [3233Goldbecherſtr. 21.
weiſt jederz. ſichere
Hypothe heben in jeder

Höhe koſteufrei nach [3989J. R. Sträſmer, Sernburgerſr 14.

Hochfeiner [3990
Leder-Landauer
2 halbverdeckte und ein Gig
zu verkaufen. Delitzſcherſtr. 8.

Trockentreber
mit 28/30 Protöin und Fett empfiehlt
billigſt

F. Wulf, Werl i. W.
7

Eine hochtragende b ſteht zu verkaufen. Kütten Nr. S. 8 (4031

deihen ſollen, Carl Koch's Nährzwieback;
derſelbe beſitzt den höchſten Nährwerth, be-

fördert die Körperzunahme, ſtärkt den Knochen
vau und iſt geeignet, das Kind vor den Folgen
E S fehlerhafter Ernährung als: SkrophuloſeDriſen, Darmkatarrh, Rhachitis, Knochenkrankheiten u. ſ. w. ſchützen.

In Paqueten und Düten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg. iCarl Kochs NährzwiebackFabrik,
Herrenſtraßeſowie allen beſſeren Colonialwaaren- und Drogen Handlungen. [4041

Damen u. Herren-
Reisekoffer,

Uandboffer, Reige-,

Schul und Jagd
taschen, Porte-

Porſcheinonalige Ongier Koſfer, mommaies, Tresors,

Rohrplatten- n. Rindleder Koffer. Cigarrenetuis
empfiehlt in ſolider Waare zu den billigſten Preiſen [4057

H. e 19 Schmeerſtr. 19.
S i M von e und r

von Apotheker A. Göring ist ein er-S probtes und wirksames ittel für alle
e arten von Geschwüren, wie z. B Pana-reien höse Finger“, „Wurm im Finger“, „Umlauf“),rurunkel, Karhunkei, Rein Geschwüre, Buhonen,
M anenmventlieh für Wöchnerinnen vhei Abscessen der
h Brustäaräsen, sowie auch bei Gesichtsrose, Mumps
i (Entzündung der Ohrspeicheldrüse), Zahngeschwären

und allen Krkrankungen der Drüsen.Die Bere ist gesetzlieh geschützt. Nur echt mit obiger
I Schutzmarke. iaben in den Apotheken, ferner direct zu beziehen on
der Apotheke in Herka a. Werra. Preis einer Flasche A. L. Porto 20

Ausführlicher Prospekt.
m Hallo: Engel-, Löwen- und Hirsch-ApotheKe.
Es (Drüsenliniment) hat sehr gut gewirkt. Meine Tochter raste vor

Schmerzen am Daumen (Panaritien) ich konnte ihr das Mittel nicht schnell
i genug schaffen. Nach dor vorgeschricbenen Anwendung liessen dieS Schmerzen bald nach und auch die Oeffnung des Geschwürs erfolgte

S rascher als ich erwartet hatte. [4037Abteroda, 17. Decbr. 1894. Dmgornewis

weihnachtsbitte
Auch in dieſem Jahre wenden wir uns beim Herannahen des Weihnachts

feſtes an unſere Freunde mit der herzlichen Bitte, uns für die zahlreichen Armen
und Kranken unſerer Gemeinde Gaben der Liebe, ſei es an Geld oder Kleidungs
ſtücken c. zu ſpenden, damit wir ihnen, wie alljährlich, eine kleine Weihnachtsfreude
bereiten können. Möchten ſich viele Herzen und Hände auf unſere Bitte öffnen!
Zur Empfangnahme der Gaben ſind bereit Frau Superint. Bethge, Trothaerſtr. 33,
Frau Apotheker Schloſſer, Burgſtr. la, Fräulein Spielberg, Burgſtraße 21,
Schweſter Alma, Burgſtr. 15 und der Unterzeichnete.

rauenverein.Der Giebichenſteiner
Meltzrer, Diakonus, Vorſitzender.

bei mir ein, und ſtehen
Verkauf.

4048) J. A.: Knoch Kallmeyer,Techniſches Bureau für Hoch n. Tiefbau.

Am Dienstag, den Z. d. Mts.
trifft aus Dänemark u. Schweden ein großer Transport S
beſter hochtragender n. fri hwilhender

ſolchen von Mittwoch bei mir preiswerth n

Moriütz Schloss, Halle, Königſtraße 62.
Rokationsdruck und Verlag von Otto o Thi el e, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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